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Frankreichs Militärmacht. 


Die franzöfiihen Nüſtungen werden 
19 Millionen Scanten 


Paris, 24. Februar. In der Kammer wurde heute 
mit der Beratung des Budgets des Kriegsminiſteriums be⸗ 
gonnen. Der Berichterſtatker Abg. Bouillon⸗Laſont führte 
aus: Die Zeichen der Beunruhigung und der Sorge um die 
nationale Verteidigung treten trotz aller Friedensbemühun⸗ 
gen Frankreichs ſtark in den Vordergrund. Auf dem Wege 
der Abrüstung hat Frankreich bedeutende Anſtrengungen 
gemacht. Die franzöſiſche Truppenſtärke ſei heute um die 
Hälfte geringer als 1914. Die effektive Stärke der aus⸗ 
gebildeten und verfügbaren Truppen betrage 200000 Man. 
während es in Deutſchland 259 000 Mann mit e 
Ausbildungszeit gebe. Was die nationale Verteidigung an⸗ 
lange, fo feien die franzöſiſchen Kräfte denjenigen Deutſch⸗ 
lands ungefähr gleich ()). Unter dieſen Umſtänden ſei es 
unmöglich, auf dem Wege der Abrllſtung weiterzuſchreiten. 
Jede weitere Abrüſtung könne zu einer Invaſion führen. 

Die aufſehenerregende Gegenerklärung des ſozialiſti⸗ 
ſchen Abg. Chouſſet gipfelt in der Feſtſtellung, 

daß die franzöſiſchen Heeresausgaben insgeſamt 19 Mil⸗ 
liarden 19 Millionen Franken betragen und nach heu⸗ 
tiger Währung um mehr als 12 Milliarden Franken 

höher ſind, als im Jahre 1913. 

85 Prozent aller Staatseinnahmen würden heute für mili⸗ 
täriſche Zwecke verwendet. In den verſchiedenſten Hau 
halten jeien mehr als 7 Milliarden an reinen Heeresan 
gaben verſteckt. Allein im Jahre 1931 betragen die Gren 
befeſtigungsausgaben 1 Milliarde. Man habe den Krieg 
gewonnen und Deutſchland entwaffnet, trotzdem habe ſich 
ſranzöſiſche Heereshaushalt verdreifacht. Die ſozialiſtiſche 
Partei wende ſich nicht gegen die nakionale Verteidigung, 
wohl aber gegen die Verſchwendung für militäriſche Zwecke. 
In Marokko wird eine Truppe von 56 000 Mann von 303 
Generälen und höheren Stabsoffizieren kommandiert. Das 
ſei zweifellos eine Verſchwendung. 

Paris, 24. Februar. In der Nachmittagsſitzung er⸗ 
griff Kriegsminiſter Maginot das Wort zu bedeutſamen 
Ausführungen, aus denen unzweideutig hervorgeht, daß 
Frankreich bei der kommenden Abrüſtungskonferenz keine 
Zugeſtändniſſe machen will. Die hohen de Ethan den 


5 der Kriegsminiſter auf das Konto der Erhöhung der 
ebenshaltungkoſten. Er betonte in bezug auf die Abs 
tüſtung, 


nicht herabgeſetzt. — 19 Milliarden 
für Heeresausgaben. 


daß Frankreich augenblicklich eine Herabſetzung ſeiner 

Nüftungsausgaben unmöglich vornehmen könne, 
wenn es nicht ſeine Sicherheit gefährden wolle. Wenn 
Frankreich an den internationalen Bemühungen zur Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen teilnehme, fo bedeute dies nicht, daß 
es ſeine Lebensintereſſen preisgeben wolle. Auf der bevor⸗ 
ſtehenden Abrüſtungskonferenz dürfe man nicht von dem 

egenwärtigen Rüſtungsſtand ausgehen. „Frankreich“, fo 
belonte Maginot mit erhobener Stimme, „lann auf keinen 
Fall zugeben, daß man die Militärklauſeln des Verſailler 
Vertrages preisgibt. Denn ſein ganzes Militärſyſtem be⸗ 
gründe ſich auf dieſen Klauſeln. Wenn man ein interna⸗ 
kionales Recht will, jo darf man nicht alle Völler auf eine 
gleiche Stufe ſtellen. Richtig iſt vielmehr, daß die früheren 
Angreifer eine ſchärſere Begrenzung ihrer Rüſtungen vor⸗ 
nehmen, als die, die keinen Angriff unternommen haben und 
ſich auch weigern, einen ſolchen zu unternehmen. Unter die⸗ 
en Vorbehalten und unter der Bedingung, einer rigoroſen 
internationalen Kontrolle wird Frankreich an allen Be⸗ 
mühungen teilnehmen, um die Genfer Abruſtungskonferenz 
zu einem günſtigen Abſchluß gelangen zu laſſen “. 

Der republikaniſch⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete Riffaterre 
unterſtrich die jährliche Erhöhung des Rüſtungshaushalts. 
Er wies darauf hin, daß die franzöſiſche Regierung vor dem 
vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß betonk habe, daß die 
Sicherheitsbedingungen ſchon jetzt eine Herabſezung der 
Rüſtungen zulaſſe. Der franzöſiſche Kriegshaushalt ſtehe 
jedoch in direktem Gegensatz zu dieſen Erklärungen. Die 
franzöſiſchen Rüſtungsausgaben hätten ſich ſeit 1914 um 
600 Prozent erhöht. Außerdem habe man einen großen 
Teil der Rüſtungsausgaben in anderen Haushalten verſteckt 


Paris, 24. Februar. Der Präſident der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Kammergruppe Daladier betonte bei der Be⸗ 
ratung des Kriegshaushalts, daß die Geſamtausgaben, die 
man unter dem ſog. Sicherheitshaushalt habe buchen wol⸗ 
len, ſich auf 16,4 Milliarden Franken beliefen. Die fran⸗ 
zöſiſche Streitmacht beziffere ſich auf 556000 Mann und 
jet ungefähr der der zweijährigen Dienſtzeit im Jahre 1912 
gleich. Heute verfüge Frankreich jedoch über 240 000 
Berufsſoldaten, gegenüber nur 140 000 im Jahre 1912. Es 
gebe in Europa kein Land, das dem franzöſiſchen ein gleich⸗ 
wertiges Heer gegenüberſtellen könnte. 
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Der heutige „Hungertag“. 
Umfangreiche Vorbereitungen der Polizei. 

Bekanntlich haben die Kommunisten für den heutigen 
Tag in allen Staaten Europas große Arbeitsloſendemon⸗ 
ſtrationen angeſagt. Zu dieſem Zweck hat die kommuniſtiſche 
Internationale überall, auch in Polen, beſondere Komitees 
organiſiert, die dafür ſorgen ſollen, daß der „Hungertaz“ 
große Maſſen zu Kundgebungen auf die Straße bringe. Am 
ſtärkſten wurde die Agitation in Deutſchland und in Frank⸗ 
reich betrieben. _ 

Die Vorbereitungen der polniſchen Kommuniſten kon⸗ 
zentrieren ſich Hauptjächlic auf Warſchau. Die Anfamme- 
lungen der Demonſtranten ſollen vor den Arbeitsvermitt⸗ 
lungsſtellen und auf öffentlichen Plätzen erfolgen. Ferner 
ſind Maſſenverſammlungen in den Fabriken geplant. Die 
Hauptdemonſtration ſoll um 5 Uhr nachmittags auf dem 
Theaterplatz ſtattfinden. Demgegenüber hat die War⸗ 
ſchauer Polizei umfangreiche Vorbereitungen getroffen, um 
die angekündigten Demonſtrationen zu zerſtreuen. 40 Po⸗ 
lizeitrupps, 28 Laſtkraftwagen, einige Panzerautos, Gas⸗ 
waffen und Gummiknüppel follen dazu herhalten, um die 
Arbeitsloſen auseinanderzutreiben. Die Aktion der Pol'zei 
wird von dem Regierungskommiſſar Jaroszewicz perſönlich 
geleitet werden. 

Die rigoroſen Maßnahmen der Polizei werden den | 
Hunger der erwerbsloſen Maſſen gewiß nicht ſtillen. Wäre 


es nicht beſſer, den Arbeitsloſen Unterſtützungen zu zahlen, 
anſtatt ſie mit Gummiknüppeln zu traktieren? 


Die Arbeitsloſigleit weiter gestiegen. 
356 612 regiſtrierte Arbeitsloſe in Polen. 


Die zweite Woche des Februars hat ein weiteres An⸗ 
wachſen der Arbeitsloſigkeit in Polen gebracht und gwir 
iſt bie Arbeitsloſenziffer um 4181 Perſonen geſtiegen, To 
daß die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in Polen am 
14. Februar 356 612 Perſonen betrug. Nach Berufsgrup⸗ 
pen eingeteilt ſtellt ſich der Stand der Arbeitsloſigkeik wie 
folgt dax: nichtqualifizierte Arbeiter 183 593, Bauarbeiter 
39 880, Textilarbeiter 35 155, Metallarbeiter 27 118, Kopf⸗ 
arbeiter 24 310, Bergarbeier 9626 und Hüttenarbeier 2203. 

Im Vergleich zu dem Stand der Arbeitsloſigkeit im 
Vorjahre iſt die Arbeitsloſenziffer im Durchſchnitt um 29 
Prozent geſtiegen. Auf die einzelnen Berufe verteilt weißt 
die Zunahme der Arbeitslosigkeit jedoch ein anderes Bild 
auf. Und zwar iſt die Arbeitslosigkeit geſtiegen: in der 
Bergbauinduſtrie um 89 Proz., Hütteninduſtrie um 77 
Proz., Metallinduſtrie 68 Proz., bei den Kopfarbeitern um 
60 Proz., nichtqualifizierte Arbeiter 24 Proz., in der Bau⸗ 
induſtrie um 14 und Textilinduſtrie um 12 Proz. 

Aus dieſem Vergleich geht hervor, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit im Bergbau ſowie in der Hütten⸗ und Metallindu⸗ 
ſtrie, die als die drei maßgebendſten Industriezweige eines 
Staates gelten, ganz gewaltig geſtiegen iſt. Auch die Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit unter den Angeſtellten um 60 
Prozent läßt erkennen, in welchem Umfange der Geſchäfts⸗ 
betrieb zurückgegangen tft. 


Anzeigenpreiſe: 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, e 
25 Krozent Rabatt. N il 

die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


9, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vor neuen Aufgaben! 


Der Ausgang der Wahlen hat alle politiſchen Parteien, 
die ſich mit dem heutigen Regime nicht abfinden wollen, 


vor neue Aufgaben geſtellt. Mit Ausnahme des Regie⸗ 
rungslagers ſind alle politiſchen Strömungen in Polen hart 
betroffen worden, ihre Organiſationen ſind teils zerſtört, 
teils von der Vertretung ihrer Jutereſſen im Parlament 
ausgeſchloſſen worden. Unter den Betroffenen befindet ſich 
auch die DS AP., die beide Sejmmandate verloren har, 
Nakurgemäß machte ſich in der Partei das Beſtreben gel⸗ 
tend, den Verlust durch verſtärkte Tätigkeit auszugleichen. 
Dieſen Wünſchen hat die Partei Rechnung getragen un) 
auf der am Sonntag ſtattgefundenen Sitzung des Parteivor⸗ 
ſtandes über die Geſamtlage Entſchlüſſe gefaßt, die von ben, 
Genoſſen und Genoſſinnen, aber auch von den Sympathi⸗ 
lern in Stadt und Land eine erhöhte Aktivität fordern, 
ſoweit dies heute unter dem herrſchenden Syſtem möglich 
iſt. Das Ergebnis der Beratungen iſt in den geſtern b 
öffentlichten Entſchließungen 9 4 5 die Leitſchnur un⸗ 
ſerer kommenden Parteiarbeit ſein müſſen. Ein ungeheurer 
Kampf ſteht uns bevor, der nach Lage der Dinge auf Jahre 
berechnet iſt, da wir nach wie vor auf demokratiſchem Vo⸗ 
den in der Kampfſtellung verharren und den Sieg von der 
Erkenntnis der Maſſen über ihre heutige Lage erwarten. 
Aus dieſem Grunde betonen wir den Boden der polniſchen 
Republik als unſer Kampffeld, auf dieſen Kampffelde muß 
die Schlacht ausgetragen werden, die durch den Willen der 
Bevölkerung die Befreiung von den heutigen Machthabern 
bringen muß. Die Verfajlung iſt die Grundlage, auf der 
ſich in Zukunft unſer Kampf abſpielen wird, und da die 
heutigen Machthaber ihre parlamentatiiche Mehrheit reſt⸗ 
los zur Verewigung ihrer Herrſchaft ausnutzen, in ableh⸗ 
barer Zeit nicht zu erwarten iſt, daß auch bei ihnen beſſere 
Einſicht über die Bedürfniſſe des polniſchen Volles Einzug 
hält, jo muß ſich unſer Kampf außerhalb des Parlaments 
vollziehen. Die bisherige Verfaſſung bietet genügende 
Mittel, dem Volle den Weg zu zeigen, den es gehen muß, 
wenn es das heutige Regime überwinden will. 

Was bedeutet der Kampf außerhalb des Parlaments? 
Jedenfalls nicht die vieldeutige Auslegung, als wenn nun 
in Konventikeln oder, wie es in den Träumen von Polizere 
lonfidenten oft heißt, die wir in verſchiedenen Prozeſſen 
beobachten konnten, Sturz der heutigen Macht mit irgend⸗ 
welchen gewaltſamen Mitteln. Aber es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die breiten Maſſen in Stadt und Land, ja, 
ſelbſt in den Induſtriebezirken den Verſprechungen ber 


Ve 
Liſte 1 geglaubt und mit dazu beigetragen haben, daß ihr 
Sieg heute die völlige Ausſchaltung der Oppoſition bedeutet. 
Der Parlamentarismus Polens iſt zur Farce geworden und 
ſoll nach außenhin ein demokratiſches Gepräge tragen. Mit 
Hilfe 10 08 „Sanacjademokratie“ ſoll dem Ausland gezeigt 
werden, daß ſich bei uns alles in geordneten Bahnen bolf⸗ 
zieht. Aber die Koſten dieſer Sangejademokratie jollen die 
breiten Maſſen tragen, und deshalb gilt es, alle Mittel an⸗ 
zuwenden, um Aufklärung in dieſe indifferenten Reihen zu 
bringen, ihnen aufzuzeigen, daß das heutige Regime in 
Polen nichts anderes als die Expoſitur der lapitaliſtiſchen 
Herrſchaft iſt. Zu keiner Zeit gab es in Polen ein in- 
reaktionäres Streben wie im Augenblick der Sanacjaherr⸗ 
ſchaft, die durch Aenderung der Verfaſſung verewigt wer⸗ 
den ſoll. 

Ueber den Sinn ihrer Verfaſſungsreform iſt hier ſchon 
näheres gejagt worden. Dieſe Verfaſſungsreform bedeutet 
völlige Ausſchaltung der Arbeiterklaſſe von der politiſchen 
Macht, und iſt nebenher beſonders gegen die nationalen 
Minderheiten gerichtet. Wir geben uns völlige Klarheit 
darüber, daß der Kampf, der jezt beginnt, noch ſeinen let⸗ 
ten Ausdruck nicht gefunden hat. Das herrſchende Syſtem 
befindet ſich in der Sackgaſſe, einer Kriſe, die es nicht über⸗ 
winden kann und, je größer die wirtſchaftlichen Schwier'g⸗ 
leiten, um. jo ſchärfer werden die Repreſſalien gegen alle 
diejenigen, die die Fehler dieſes Syſtems aufweiſen, ſich 
mit ihnen politiſch und polemiſch auseinanderſetzen. Die 
Oppoſition, der auch die DSA. angehört, wird mund rot 
gemacht, und Grabesſtille ſoll herrſchen, damit die politi⸗ 
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muß, ſondern einfach diktieren wird. Der Kampf vollzi 

ſich auf verſchiedenen Fronten, und dieſe Fronten in ihrer 

N Gefahr zu erkennen, das iſt Aufgabe der Arbeiter 
ale. 

Ohne wirtſchaftliche Freiheit iſt politiſcher Einfluß 
nicht möglich. Darum wird auch jetzt wieder in den Reſo⸗ 
lutionen mit allem Nachdruck unterſtrichen, daß die Be⸗ 
freiung der polniſchen Arbeiterklaſſe nur das Werk der 
Arbeiter aller Nationen innerhalb des Territoriums der 
polniſchen Republik fein lann. Die ſozialiſtiſche Zuſa 
menarbeit wird darum in den Reſolutionen nochmals unt, 
ſtrichen, und der Parteivorſtand iſt im Verlauf der Dis⸗ 
kuſſion über unſere Aufgaben auch beauftragt worden, 
1 i Schritte zu unternehmen, um eine Kon⸗ 
ferenz der ſoz iſchen Parteien einzuberufen, die in Po⸗ 
len ihre Wirkſamkeit entfalten. Bedauert wurde, daß die 
poltiſche Aktivität der ſozjaliſtiſchen Parteien in dieſem 
Zusammenhang viel zu wünſchen übrig läßt, aber es, iſt der 
Ausdruck des Wahlausgangs, der bei manchen noch nicht 
überwunden zu ſein ſcheint. In der Reſolution zur Min⸗ 
derheitsfrage ift auch weiterhin dargelegt, daß ebenfalls eine 
Zusammenarbeit mit der deutſchen Bevölkerung anderer 
politiſchen Richtungen möglich iſt, zur Wahrung und Er⸗ 
haltung der nationalen und kulturellen Belange. Damit 
ſoll abſolut lein Frontwechſel in unſerer jetzigen Minder⸗ 
heitspolitik vollzogen, ſondern nur die Notwendigkeit uns 
ſtrichen werden, alle Kräfte zu ſammeln, die mit dazu Di 
tragen ſollen, dieſes für die nationalen Volksteile Polens 
jo wichtige Problem einer schnelleren Löſung entgegen⸗ 
zuführen. Das Streben des Regierungslagers, auch inner⸗ 
halb der Minderheiten Sprengzellen zu ſetzen, kann nur 
durch die Geſchloſſenheit der Minderheitsangehörigen ſelbſt 
überwunden werden, und dies kommt in der Reſolütion des 
Parteivorſtandes zum Ausdruck. 

Die gekennzeichneten Aufgaben erfordern erhöhte Opfer 
aller Parkeigenoſſen und Genoſſinnen in Stadt und Land. 
Tauſende Arbeiter ſtehen noch außerhalb der Reihen der 
politiichen Partei und der Gewerkſchaſten. Ohne Parist 
und Gewerkſchaften iſt es unmöglich, die Verbeſſerung der 
Lebenshaltung der iterllaſſe durchzuführen. Nur ge⸗ 
meinſam tt diefes Ziel zu erreichen. An die Parteigenoſſen 
und Sympathiker ergeht daher der Ruf, mitzuhelfen, damit 
das deutſche Proletariat in der polniſchen Republik den 
politiſche Faktor wird, der er ſein muß, wenn er an der 
politiſchen Macht im Staate mitwirken will. Dieſer Aaſ⸗ 


aht 
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Die Flottenverhandlungen erfolgreich. 


Henderſon begibt ſich nach Nom. ö 


Paris, 24. Febru Die Beſprechungen zwiſchen 
dem engliſchen Außenmini Bean und Hriand üßer 
eine Angleichung des franzöſiſchen Flottenbauprogrammez 
wurden am Montag abend gegen 7 Uhr unterbrochen und 
ſollen heute (Dienstag) vormittag fortgeſetzt werden. Der 
erſte Lord der britiſchen Admiralität Alexander und ſein 
Berater einerſeits und der franzöſiſche Kriegsmgrinemini⸗ 
ſter Dumont und ſein Stab andererſeits berieken jedoch noch 
bis in die ſpäten Abendſtunden über die techniſche Seite des 
zu treffenden Abkommens, das trotz einiger Schwierigkeiten 

reits im Laufe des heutigen Dienstag zuſtande zu kom⸗ 
men ſcheint. 4 

Bei den Vorbeſprechungen zwiſchen Craigie und Ma’s 

ſigli hatte ſich Frankreich bereits einverſtanden erklärt, jene 
urſprüngliche Forderung von 805 000 Tonnen auf 640 000 
Tonnen herabzuſetzen. Im Laufe der Beſprechungen am 
Montag hat die engliſche Abordnung jedoch darauf beſtan⸗ 
den, daß Frankreich 620 000 Tonnen nicht überſchrette, 
während man franzöſiſcherſeits 630 000 Tonnen vorge⸗ 
ſchlagen hat. Ueber dieſen Punkt darf alſo eine bald ge 
Einigung erwartet werden, da 10 000 Tonnen kaum Gegen⸗ 
ſtand ernſter Schwierigkeiten werden dürften. Einen an- 
deren Punkt der Verhandlung bildet der von Frankreich 
beabſichtigte Bau des 23.000 Tonnen großen Kreuzers, der 
eine Antwort auf den deutſchen Panzerkreuzerbau dar⸗ 
ſtellen ſoll. Henderſon hat Briand gebeten, ſich durch die 
deutſchen Flottenbauten nicht beeinfluſſen zu laſſen und den 
Bau des 23 000 Tonnenkreuzers aufzugeben. Eine Ent 
ſcheidung iſt in dieſer Frage noch nicht gefallen. 

Frankreich verlangt natürlich gewiſſe Zugeſtändniſſe. 
In der Sean, daß Italien troßdem eine franzöſtſche 
Ueberlegenheit von 150 000 Tonnen nicht anerkennt, beſteht 
Frankreich auf der Einführung einer Schutzklauſel, die ihm 
die Möglichkeit gibt, in dieſem Fall feine Tonnageziffer zu 
erhöhen. Außerdem verlangt Frankreich, daß das zu tref⸗ 
fende Abkommen zu einem vollſtändigen Beſtandkeil des 
Londoner Dreimächteabkommens wird, das auf ein Vier⸗ 
mächteabkommen eßfveitert werden dürfte. Die Haupt⸗ 


D 


gabe muß in der nächſten Zeit unſere ganze Kraft gewidmet 
werden. I. 


Wiriſchaftstriſe und Arbeitslosigkeit. 
Die Forderungen der D. S. A. P. 


Der Parteivoritand der D. S. A. P., der am BEA in 
Kattowitz tagte, befaßte ſich außer der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Lage und der Minderheitenfrage (ftehe die Reſolutio⸗ 
nen in der geſtrigen Ausgabe unſeres Blattes) auch noch ein⸗ 
hend mit den kataſtrophalen Folgen der Wirtſchaftskriſe 
fer die arbeitenden Maſſen der Bebölkerung. Die Forde⸗ 
rungen der D. S. A. P. in bezug auf die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigleit lamen in der Annahme nachſtehender Enr⸗ 
schließung zum Ausdruck: 

Ueber dem Leben der werktätigen Bevölkerung Polens 
laſtet mie ein drückender Alp die kataſtrophale Wirtſchaſts⸗ 
kriſe, die eine noch nie bageweſene Arbeisloſigkeit und eine 
jurchtbare Verelendung der Maſſen im Gefolge hat. In der 
Erkenntnis, daß die Kriſe in erſter Linie durch die erhöhte 


Ausbeutung der arbeitenden Maſſen und die im Zuſammen⸗ 


hang damit ſtehende Verringerung des Verbrauches hervor⸗ 
gerufen wurde, erachtet die D. S. A. P. als eines der wichtig: 
ſten Mittel zur Linderung der Kriſe, zur Steigerung der 
Produktion und der Beſchäſtigung der Arbeitsloſen — die 
Verringerung der Ausbeutung und Verbeſſerung des 
Lebens niveaus der arbeitenden Maſſen. In dieſer Sach⸗ 
lage macht ſich die D. S.A. P. die Forderungen zu eigen, dle 
die Zenttalkommiſſion der Klaſſenkampfgewerkſchaften als 
gewerkſchaftliche Organiſation der Arbeiter aller Nationa⸗ 
litäten Polens aufgeſtellt hat. Die D. S. A. P. ſordert ſomit: 

1. Die Einleitung großer öffentlicher Inveſtitions⸗ 
arbeiten durch Stagt und Selbſtverwaltungen unter beſon⸗ 
derer Verückſichtigung von Herſtellung billiger Wohnungen, 
die den Arbeitermaſſen Erwerbs möglichkeiten geben und 
ihnen dadurch den Erwerb bereits angehäufter Waren ſowle 
in der Folge eine weitere Erzeugung derſelben ermöglichen. 

2. Hebung der Arbeiterlöhne entſprechend der Steige⸗ 
rung der Arbeitsergiebigkeit der Unternehmen, und zwar 
nicht auf Koſten des Verbrauchers, ſondern auf Koſten der 
Unternehmen und des Kapitals; 

3. Verkürzung der Arbeitszeit in der Weiſe, daß alle 
Arbeitsfähigen beſchäftigt werden können; 

4. Ausdehnung der Gezjalverſicherungen auf alle zur 
Arbeit Unſähigen, insbeſonsere auf die Invaliden, alten 
Arbeiter und Saijonarbeiter; 

5. Weiteſtgehende Hilfe für alle diejenigen, die in dem 
deutigen Produktlonsprozeß keinen Platz finden können, 


liegen jedoch auf einem 


schwierigkeiten, die im Augenblick noch zu beſtehen ſcheinen, 
ebiet, das auch Deutſchland im 
höchſten Maße interejft Frankreich ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß es unmöglich mit gebundenen Händen zur 
Abrüſtungskonferenz [reiten kann, wenn es nicht von 
England gewiſſe Garantien erhält, die ihm eine volle Un 
terftügung in der Abrüſtungsfrage zuſichern. Man ſoll in 
dieſem Züſammenhang von der ſtrikten Aufrechterhaltung 
des ſtatus quo geſprochen haben, ebenſo wie von der Unab⸗ 
änderlichkeit der Verträge, zu deren Garanten ſich England 
machen ſoll. Wie weit dieſe Beſprechungen Nen find, 
läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen. an darf 
aber annehmen, daß der brikiſche Außenminiſter vor feiner 
Abreiſe von London über alle dieſe Punkte vollkommen, 
unterrichtet geweſen iſt. 


Paris, 24. Februar. Das franzöſiſche Außenamt 
veröffentlicht eine amtliche Mitteilung. In ihr heißt es, 
daß die eugliſch⸗franzöſiſchen ede auf 
einem Punkt angelangt ſeien, wo es nützlich erſcheine, ſich 
mit der ltalienſſchen Regierung in unmittelbare Verbindung 

u ſetzen. Die engliſche Abordnung mit Außenminiſter 
Henderſon und dem erſten Lord der Admiralität Alexander 
an der Spitze reiſe deshalb nach Rom. In der amtlichen 
engliſchen Mitteilung wird erklärt, daß die franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Verhandlungen nicht auf Schwierigkeiten geſtoßen 
ſeien, daß man es aber vorziehe, vor einer Unterzeichnung 
des Abkommens die Zuſtimmung der italieniſchen Regie⸗ 
rung einzuholen. 


Beſprechung Henderſon — Briand. 


Paris, 24. Februar. Am Dienstag abend fand eine 
eingehende Beſprechung zwiſchen Henderſon und Briand 
ftatt, an die ſich ein gemeinſames Frühſtück anſchloß. Die 
Verhandlungen wurden nach dem Frühſtück fortgeſetzt. Die 
Sat e e werden vom erſten See⸗ 
lord Alexander und dem franzöſiſchen Marineminiſter Du⸗ 
mont perſönlich geleitet. 


J PC õ »A Acc 


Im Kampfe um Arbeit und Brot. 


Trotz der drakoniſchen Maßnahmen der Polizei gegen 
Jegtige h hee der Arbefterſchaft veranſtalten die Ar⸗ 
belter, durch die furchtbare Not gezwungen, immer wieder 
Demonſtrationen, um durch öffenkliche Kundgebungen die 
Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Stellen auf ſich zu lenken. 
So fand in Schleſiſch⸗Brzeziny eine Verſammlung der auf 
Grube „Bialy Szarlej“ beſchäftigten Arbeiter in einer Zahl 
von etwa 1000 Perſonen ftatt, Die Verſammelten prote⸗ 
ſtierten in erſter Linie gegen die maſſenhaften Reduzierun⸗ 
gen und gegen die hohen Direktorengehälter. Sie ver⸗ 
langten, daß die Laſten der Wirſchaftskriſe auf alle, auch auf 
die Grübendirektoren verlegt werden, was durch Herab⸗ 
ſetzung der Rieſengehälter dieſer Herren c muß. 
Auch forderten die Verſammelten, daß in den oberſchleſiſchen 
Gruben nur aus Oberſchleſten ſtammende Arbeiter beſchäſ⸗ 
tigt werden follen. 

An der Ferdinandgrube fand ebenfalls eine Verſamm⸗ 
lung der Belegſchaft ſtatt, in welcher ſcharfe Reſolutionen 
gegen die Arbeiterentlaſſungen gefaßt wurden. Außerdem 
würde ein Streiffomitee gewählt. In der Uthoman⸗Hürle 
in Oberſchleſien veranſtalteten die Arbeiter einen andert⸗ 
halbſtündigen Proteſtſtreik gegen die Arbeiterentlaſſungen 
und Lohnreduzierungen. In der Fabrik für Eiſe bahn 
ſignalanlagen „Ropag“ iſt ein italjeniſcher Streik aus⸗ 
gebrochen, weil den Arbeitern der rückſtändige Lohn nicht 
ausgezahlt wird. 1 

In Wilna fanden ſtürmiſche Arbeitsloſenkundgebungen 
ſtatt. Starke Polizeiabteilungen zerſtreuten jedoch die 
Demonſtranten, wobei 9 Perſonen verhaftet wurden. 

In Krakau demonſtrierten Kommuniſten vor dem Bes 
lg Auch hier wurden einige Perſonen ver⸗ 

aftet. 


Regierung und Galſonarbeiter. 


Der ſozialiſtiſche Antrag auf Aufhebung der toten 
Saiſon und Zuerkennung der geſetzlichen Arbeitsloſenunter⸗ 
8830 an die Saiſonarbeiter wurde bekanntlich von der 
BB.⸗Mehrheit des Sejm abgelehnt. Um nun doch etwas in 
dieſer Sache zu tun, hat das Arbeitsminiſterium ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Woſewoden erlaſſen, in denen ihnen emp» 
fohlen wird, die Satfonarbeiter bei der Verteilung der Son⸗ 
derunterſtützungen zu berückſichtigen. Gleichzeitig ſollen die 
den Wojewoden zur Verfügung ſtehenden Summen für die 
Sonderunterſtützung erhöht werden. 

Dieſe Maßnahme der Regierung bildet ſelbſtverſtänd⸗ 


Dobroch wurde vom Vorſitzenden nicht zur delt wor 
Ne da er ſchon einmal vom Plenum abgelehnt wor⸗ 
den il: f 


Zu 3 Monaten verurteilt, aber 5 Monate 
im Gefängnis gehalten. 


In Lemberg wurde der Prozeß gegen den ukrainischen 
Abgeordneten Wladimir Kochan, der wegen Staatsverrats 
unter Anklage ſtand, beendet. Die Geſchworenen vernein 
ten jedoch die Frage bezüglich Staatsverrat und Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Ruhe und bejahten lediglich die Frage 
auf Verunglimpfung behördlicher Anordnungen. und Auſ⸗ 
reizung gegen die Behörden. Auf Grund dieſes Verdills 
der Geſchworenen fällte das Gericht ein Ur 
3 Monate verſchärften Arreſt lautete, welche Strafe jedoch 
durch die fünfmonatige e abgebüßt iſt. 
Abg. Kochan wurde darauf ſofort freigelaſſen. Die Mutter 
Kochans, die im Gerichtsſaal zugegen war, brach bei Ver, 
kündigung des Urteils in lautes Schluchzen aus. 


Breſt vor Gericht am 5. März. 


Der Termin für die ſenſationelle Gerichtsverhandlung 
gegen die „Gazeta Bydgoſka“ in Bromberg, zu welcher wile 
Breſter Häftlinge als, Baier vorgeladen find, ift auf den 
5. März angeſetzt worden. Dieſer Prozeß hat in politiſchen 
Kreiſen ungeheuͤres Intereſſe wachgeruſen, werden doch die 
Breſter Häftlinge zum erſtenmal ber Ihe Erlebniſſe in der 
Breſter Folterkammer ausſagen. 


Ausſchreitungen während eines Strumpf⸗ 
arbeiterſtreits in Amerila. 


Neuyork, 24. Februar. In der Stadt Stroudsberg 
im Staate Pennſylvania find die Strumpfwarenarbeiter in 
den Streik getrelen, wobei es zu größeren Ausſchreitungen 
kam. Während den Unruhen wurde ein Frau getötet Und 
zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt. 


Die Exiravaganzen der Mosley⸗Gruppe. 


London, 24. Februar. Die Mosley⸗Gruppe trat 
am Montag abend im Unterhaus zu einer Sonderſitzung 
zuſammen. Man glaubt allgemein, daß nach dieſer Ber 
sprechung zumindeſt 5 Mitglieder aus der Unterhausfrak⸗ 
tion der Arbeiterpartei ausſcheiden werden. Mosley gab 


lich keine befriedigende Löſung, da durch die Sonderunter⸗ 
ftügung im günſtigſten Fall nur ein kleiner Teil der Saiſon⸗ 
arbeiter erfaßt würde. 5 


Am 15. März wird die Vereinigung 
der Bauernparteſen vollzogen. 


Wir brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß die 
Verhandlungen zwiſchen den drei beſtehenden polniſchen 
Bauernparteien bereits zu konkreten Ergebniſſen geiler 
haben. Nunmehr erfahren wir, daß für den 15. März ein 
Kongreß der drei Parteien, und zwar der Wyzwolenie, des 
Piaſt und der Bauernpartei nach Warſchau einberufen 
wurde. Auf dieſem Kongreß ſoll der Zuſammenſchluß voll⸗ 
zogen und eine einheitliche Bauernpartei geſchaffen werden. 


Der kommumiſtiſche Abgeordnete Laczow 
wird ausgelieſert. 


Geſtern beriet die Hausordnungskommiſſton des Sejm 
über den Antrag des Juſtizminiſters auf Auslieferung des 
Abg. Tlaezow, dem tätliher Widerſtand gegen die Behörden 
und Aufwiegelung zum Umſturz vorgeworfen wird. Die 
Auslieferung wurde mit den Stimmen der Sanacſa und der 
Endeken beſchloſſen. 


bei dieſer Gelegenheit bekannt, daß er neue Vorſchläge vor 
legen werde. Dieſes Programm der „nationalen Plan⸗ 
wirtſchaft“ enthält u. a. Vorſchläge zur Kontrolle der Ein⸗ 
fuhr durch Zölle, für die Ausgabe von Einfuhrſcheinen, 
Einfuhrverbote, für die Bildung beſonderer Ausſchüſſe, für 
die wirtſchaftliche Zusammenarbeit der Dominien mit Eng⸗ 
land und einheitliche 4 zur Reorganiſation der In⸗ 
duſtrie, Mobilifierung er Kapitalquellen, für die Zwecke 
des industriellen Wiederaufbaues, Stabiliſterung der Preſſe 
im Innern des Landes, praktiſche Reform der parlamen. 

tariſchen und Regierungsmaſchinerie. Es gilt jedoch als 
ſicher, daß der größte Teil derjenigen, die das urſprün, 
Migge Moslehs unterzeichnet haben, dieſen Schritt 


Der Antrag des Bauernklubs auf Freilaffung des Abg. 


Führers nicht mitmachen können. 


Beiblatt zur Nr. 55 


Tagesneuigleiten. 


Die Auszahlung der außerordentlichen 
Arbei, sloſenunterſtützungen. 


Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Auszahlung der 
außerordentlichen Unterſtützungen am 1 den 23. Fe⸗ 
brüar begonnen hat. Dieſe Unterſtützung erhalten nur dieze⸗ 
nigen Arbeitsloſen, die in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 
d. Is. im Unterſtüßungsamt in der 28-go Pulku Strzeleow 
Kaniowſkich⸗Straße 32 registriert würden. Gleichzeitig 
werden die zum koſtenloſen Bezug von Brennmaterial bes 
rechtigende Talons an Erwerbsloſe ausgefolgt, die ſich im 
Unterſtützungsamt hierauf regiſtriert haben. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen erfolgt in dem 
borgenannten Mnterſtazungsamt in der Zeit von 9, bis 14 
Uhr in folgender Reihenfolge: 

Mittwoch, den 25. Februar, nach den Buchſtaben K. Lz 

Donnerstag, den 26. Februar, nach den Buchſtaben 
M „N, Oz 1 

Freitag, den 27. Februar, nach den Buchſtaben P, 


Sonnabend, den 28. Februar, nach den Buchſtaben T, 


2 


W, Z. 
Bei der Abhebung der Unterſtützung ijt mitzubringen: 
der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des in Frage kommenden Erwerbsloſen 
jeſtſtellt, die Arbeitsloſenlegikimation mit dem Kontroll⸗ 
ſtempel für Januar und Februar ſowie dem Vermerk, f 
ner das Krankenkaſſenbüchlein. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. + 

5 An 28. Februar wird im Lokal des Pall. Lodz⸗Stadt 
in der Al. Koseiuszki 21 eine militäriſche Ergänzungs⸗ 
aushebungskommiſſion amtieren, der ſich alle militärpflich⸗ 
tigen jungen Leute des Jahrganges 1908 zu ſtellen haben, 
die im Bereiche der Stadt Lodz wohnen und aus irgend 
welchen Gründen ihrer Militärpflicht nicht Genüge geleiſtet 
haben. (a) 
Der Stadthaushalt. 

Geſtern fand die vorletzte Sitzung der Stadtratskom⸗ 
miſſion für Budget⸗ und Finanzangelegenheiten ſtatt. Die 
Bubdgettagung des Stadtrats beginnt am Dienstag der 
nächſten Woche und wird 5 Sitzungen einnehmen. Auf der 
Dienstagſitzung des Stadtrats wird der Stadtpräſident eine 
längere Rede halten, die der bisherigen Tätigkeit der 
Stadtverwaltung und den Plänen für die Zukunft gewidmet 
ſein wird. (b) 

Die Pelze find billiger geworden — 

Ein Lodzer Nachrichtenbüro bringt die erſchütternde 
. daß die Lage auf dem Pelzmarkt eine kataſtro⸗ 
11 5 ſei und daß ſich die Pelzhändler entſchloſſen hätten, 
en Preis für pelse um 40 bis 50 Prozent herabzuſetzen. 
Man muß hierbei unwillkürlich an einen amerikaniſchen 
Zeitwitz denken: Die Pelze find billiger geworden, die 
armen Arbeitsloſen werden beim Warken auf ihre Unter⸗ 
ſtützung nicht mehr ſo frieren brauchen. — 


Die Lokal⸗ und Immobilienſteuer. 

Am 28. Februar d. Is. läuft die geſetzliche Friſt zur 
Zahlung der erſten Rate der Lolalſteuer für das Jahr 1931 
und der vierten Rate der ſtaatlichen Immobilienſteuer mit 

em Kommunalzuſchlag für das Jahr 1930 ab. 


ne > 
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Dann ſaßen beide eine kurze Zeit ſchweigend neben» 
einander, bis Erbenſtein anhob und ſagte: 

„Wir brauchen nicht viel Worte zu machen. Gendarm 
Lehnert war heute morgen ganz zeitig bei mir. Meine 
Schwägerin war bei Ihnen draußen, ehe ich ſelbſt reiten 
konnte. Sie ſagte mir den Beſcheld, den fie von Ihnen er · 
halten hat. Sie ſind einverſtanden, wenn ich nicht weiter 
auf dieſe — Unvorſichtigteit und Unüberlegtheit eingehe? 
Ich dachte es mir, und jo will ich Ihnen nur noch 
ſagen, daß ich an Ihren Worten nicht zweifle. Demnach 
erübrigt ſich für mich jede Frage, und um den Gendarm 
brauchen Sie ſich nicht zu tümmern. Immerhin möchte ich 
Sie um die Erlaubnis bitten, Ihnen einen Rat erteilen zu 
dürfen.“ 5 
2 Das war gewiß eine recht ſonderbare Sprache von ſeiten 
des Guts⸗ und Waldbeſitzers dieſem Waldarbeiter gegen⸗ 

über. Die beiden jedoch fanden fie ſelbſtverſtändlich, und 
höflich erwiderte der angebliche Bendemann: 

„Für den ich Ihnen dankbar ſein würde.“ 

„Wirklich? Ich ſehe es Ihnen an. Darüber freue ich 
mich. Mir liegt viel daran, dieſe Angelegenheit vollkommen 
zu klären, und ſo kam mir der Gedanke, daß dies nur mög⸗ 

ſein würde, wenn Sie ſich entſchließen könnten, zu der 

ame zu reifen, die ihren verſchollenen Sohn öffentlich 
ſuchen läßt — fie iſt die Mutter, und jo groß auch Ihre 
Aehnlichkeit mit ihrem Sohne ſein mag, ſie wird ſich nicht 
dadurch täuſchen laſſen. Mutteraugen ſehen ſcharf, und 
och mehr als das vermag ein Mutterherz, namentlich, 
vern es ſich ſolange hat vergeblich ſehnen müſſen.“ 

„Der Gedanke iſt jo gut, daß ich ihn fofort ausführen 
werde, Herr Baron“, erwiderte Jochen Bendemann. 

»Sie werden Unkoſten baben —“ 


Lodzer Volls zeitun 


Neue Nummern für die Fuhrwerke. g 

Das Gewerbeamt 1. Inſtanz beim Magiſtrat hat be⸗ 
reits mit der Ausfolgung von neuen Nummern für Fahr⸗ 
räder und Wagen aller Art begonnen. Perſonen, die ſich 
gewerbsmäßig mit der Beförderung von Perſonen oder 
Gütern befaſſen, müſſen bei dem Auskauf der Nummern ein 
Zeugnis vorlegen, daß ihr Unternehmen im Gewerbeamt 
1. Juſtanz regiſtriert wurde. Außerdem ift bei dem Aus⸗ 
lauf der Nummern der Beweis beizubringen, daß der Be⸗ 
treffende auf dem Gebiete der Stadt Lodz wohnhaft iſt. 


Photographieliebhaber! 


1 
Mitte März findet im Deutſchen 75 
Kultur- u Bildungs Verein „Forkſhtitt 


Ladz, Vetrikauer Straße Nr. 109, ein Kurſus über 


Amateurphotographie 


ſtatt. Alle die dafür Intereſſe haben, können bei S 
Herrn Abel, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
nähere Auskunft erhalten. — Auch Nichtmitglieder 
ſowie Anfänger können daran teilnehmen. 
Der Kurſus iſt koſtenfrel. 
Deutſcher Kultur ⸗ und Bildungs ⸗ Verein 
„Fortſchritt““ E 


mm 


rerhunde für Kriegsblinde. 
a 12 Maier ür Arbeit und ſoziale Fürſorge hat an 
die Wojewodſchaftsämter ein Rundſchreiben erlaſſen, laut 
dem Kriegsblinde auf Staatskoſten Führerhunde aus der 
Hundeſchule in Bromberg erhalten. Solch ein Hund barf 
vom Kriegsblinden ohne Zeugnis des Veterinärarztes des 
Kreiſes, daß der Hund ſich zum Führer für Kriegsblinde 


Mittwoch, den 25. Februar 1: 


nicht eignet, nicht gewechſelt werden. Auch geht der Kri⸗ 
invalide des Hundes verluſtig, wenn er ohne Grund d 
ſpeziellen Fühterkurſen fernbleibt oder den Hund bu: 
eigene Schuld führungsunfähig werden läßt. — Ein ſchi 
Rundſchreiben, gewiß, dem jogar ein Schein von ſoz 
Fürſorge anhaftet. Aber woher ſoll der arme krieg 
blinde Invalide die Mittel zum Unterhalt eines Hund 
nehmen, wenn feine Rente nicht einmal dazu ausreicht, 
ſeinen eigenen hungrigen Magen zu füllen. Es klingt wie 
ein Hohn, wenn man dieſen bedauernswerten Leuten ſtart 
einer Rentenzulage — Führerhunde gibt. 


Die Verwaltung des polniſchen Roten Kreuzes 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem ſie zu Beiträgen und 
Spenden zugunſten des begonnenen Neubaues eines Krar 
kenhauſes des Roten Kreuzes in der Krzemienjeeka⸗St 
in Lodz auffordert. Der Aufruf ſchließt mit folger 
Worten: „Möge jeder Bürger 10 Schärflein beitr 
und der Bau dieſes großen Werkes der Nächstenliebe wird 
in kurzer Zeit zu Ende geführt werden können. Die Na⸗ 
men der Spender, die Gaben über 5 Zloty hinterlegen, 
werden in das Buch der Stifter dieſes Krankenhauſes ein⸗ 
getragen“. 

Verzweiflungstat einer Obdachloſen. 

In der Rybnaſtraße trank die 29jährige Aniela Pod⸗ 

laſta, die ſeit längerer Zeit ohne Obdach geblieben war, 
eine größere Dofis Jodtinktur, um ſich das Leben zu neh⸗ 
men. Straßenpaſſanten tiefen die Retlungsbereilſchaft her⸗ 
bei, deren Arzt die Lebensmüde nach Erteilung ärztlicher 
Hilfe nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle brachte. 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 
. S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow. 
ſtiego 37; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A 
Piotrkowſti, Pomorſka 91. (p) 


Die Induſtriellen gegen die Preisſentung. 


Eine Abſage an den Handelsminiiter. — Was wird Pehſtor tun? 


Geſtern berichteten wir bereits über eine ergebnisloſe 
Konferenz des Lodzer Stadtſtaroſten mit den Vertretern der 
kaufmänniſchen Organiſationen in Sachen der Preisſen⸗ 
kungsaktion. Eine ähnliche Konferenz hat auch beim Mini⸗ 
ſter für Handel und Induſtrie Oberſt Alexander Pryſtor 
ſtattgefunden, zu welcher die Lodzer Induſtriebarone Dr. 
Biedermann, Geyer, Serednieki und Zachert, ſowie der 
Direktor des „Lewiatan“ Wierzbieki erſchienen waren. Die 
Lodzer Induſtriellen haben aber dem Herrn Miniſter in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe zu erkennen gegeben, daß ſie 
gar nicht daran denken, die von Pryſtor angeſtrebte Preis⸗ 
ſenkung für Textilwaren mitzumachen. 

Der Herr Oberſt Pryſtor, der es als Arbeitsminiſter 
verſtanden hat, alle nicht nach ſeinem Willen zuſammen⸗ 
geſetzten Selbſtverwaltungsinſtitutionen der Arbeiterſchaft 
mit Regierungskommiſſaren zu beſetzen, wird nun als Han⸗ 
delsminiſter Gelegenheit haben zu zeigen, ob er auch gegen⸗ 
über den Induſtriellen den „ſtarken Mann“ ſpielen kann. 
Wir bezweifeln es ſehr, ob dies Herrn Pryſtor gelingen 


„Die ich ohne weiteres beſtreiten kann, Herr Baron.“ 

„Deſto beſſer! Und nun darf ich Ihnen danken!“ 

Der junge Mann hätte fragen können, wofür. Er unter⸗ 
ließ es und verbeugte ſich ſchweigend, um dann dem Be⸗ 
ſucher bis zur Fahrſtraße das Geleit zu geben. 

Dort trennten ſie ſich, und um allem Gerede zuvor⸗ 
zukommen, trat Jochen Bendemann ſogleich in das Stüb⸗ 
chen der Krehers ein, die ihm ſeltſam beklommen entgegen- 
ſchauten, und fagte: 

„Ich werde nach Hamburg fahren, um den Irrtum an 
Ort und Stelle aufzuklären. Für heute brauche ich nichts 
weiter.“ 

Er war wieder draußen, ehe einer von ihnen hatte 
fragen können, und er hatte vermieden, den Blicken Miles 
zu begegnen. 

In ſeinem Kämmerchen legte er alles zurecht, was er 
für die Reiſe brauchte. Einen Koffer wollte er nicht mit⸗ 
nehmen, borgte ſich aber von dem jungen Kreher einen 
Ruckſack, und nachdem er am nächſten Morgen zeitig von 
Meile ſein Arbeitsbuch zurückverlangt hatte, wanderte er 
nach der Station, um die Fahrt anzutreten. 

Bisher hatte er faft maſchinenmäßig gehandelt, ohne 
groß nachzudenten; aber als er im Zuge ſaß und in die 
vorüberſauſende Landſchaft hinausſchaute, da wachten die 
Gedanken mit aller Macht in ihm auf, zunächft allerdings 
nur von dem einen beherrſcht: daß die ſtolze Grace Saun⸗ 
ders zu ihm hinausgeritten war, um ihn zu fragen, ob er 
der reiche Erbe ſei oder nicht. 

Was hatte ſie zu dieſem Tun getrieben? 

Der Einſame wagte ſich nicht, dieſe Frage zu beant⸗ 
worten, trotzdem ſie ſich ihm immer wieder aufdrängte, und 
endlich brachte er es fertig, über das nachzudenken, was 
ſeiner in der alten Hanſaſtadt wartete. 

Nicht eine Sekunde lang kam ihm der Vorſatz, die Gunſt 
des Augenblicks auszunutzen und anzunehmen, was ihm 
geboten wurde, faſt aufgedrängt werden ſollte. 

Was kümmerten ihn die Millionen, wenn er nur in 
ſeine neue Heimat zurücktehren und bleiben durfte, was er 
io gern geworden war! 


wird. Es hat jetzt ſchon den Anſchein, daß er vor den Rus 


duſtriebaronen kapituliert hat. 


Die Preiſe ſteigen. 


Geſtern war zum erſtenmal ſeit Wochen ein Anziehen 
der Preiſe auf den hieſigen Märkten zu beobachten, und 
zwar für Butter, Käſe, Eier uſw. Während die Landwirte 
ſonſt gern zu Zugeſtändniſſen hinſichtlich der Preiſe bereit 
waren, hielten ſie ſich geſtern ſtreng an die feſtge 
Preiſe, von denen ſie unter keinen Umſtänden 1 
Auch die Ladenbeſitzer machten ſich dieſe kleine Herauf⸗ 
jegung der Preiſe zunutze und erhöhten die Preiſe für land⸗ 
N Produkte, obwohl fie damit rechnen, daß bie) 
Preiserhöhung nur vorübergehend ſein werde, da ſie du 
nichts begründet werden kann. Auch in bezug auf 
Fleiſchpreiſe läßt ſich eine Neigung zur weileren Preis: 
erhöhung feitftellen. (b) 

Wie ſieht demgegenüber die mit fo lautem Tr. 
gekündigte „Preisſenkungsaktion“ der Regierung 
Löhne find ja herabgeſetzt, jetz können die Preiſe t 
ſteigen. 
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Der Waldarbeiter Jochen Bendemann, der vielleicht 
auch eines Tages die Schwägerin ſeines Herrn in der 
deutſchen Sprache würde unterrichten dürfen! 

Mit ſolchen Erwägungen erreichte er Berlin. Von dort 
aus aber war er in feinem Abteil nicht mehr allein, und es 
war ihm angenehm, daß er dem plattdeutſchen Geſpräch 
zweier Viehhändler zuhören konnte, die ganz gewiß nicht 
ahnten, daß er ſie verſtand. 

Kurz vor dem Ziel ſchlief er ein und ſuchte ſich nach 
ſeiner Ankunft ein beſcheidenes Gaſthaus, in dem er für 
wenige Groſchen ein Zimmer mietete und eine einfache 
Mahlzeit verzehrte. 

Die Stadt ſelbſt kannte er von früher her genau, ſo daß 
fe ihm nichts Neues mehr zu bieten hatte, und er war ja 
auch nicht gekommen, um ſich hier zu amüſieren. 

Noch vor dem Schlafengehen prägte er ſich die Adreſſe 
des Notars ein, den er zuerſt aufjuchen wollte; aber am 
Morgen kam ihm ein Gedanke, der ihm beſonders klug 
dünkte Auf dieſe Weiſe könnte er beide Beſuche auf einmal 
abmachen und alsbald wieder heimfahren. 

Von einer jener Fernſprechzellen auf der Straße aus 
ließ er ſich mit Frau Bendemann verbinden, die ſelbſt an 
dem Apparat war, und bat ſie, den Notar zu ſich zu rufen, 
da er ihr in deſſen Gegenwart eine wichtige Mitteilung 
über den geſuchten Erben zu machen habe, 

Die Fragen der offenbar ſehr erregten Frau beant- 
wortete er nicht und ſagte nur noch, daß er in einer Stunde 
vorſprechen würde. 1 

Darauf trant er irgendwo Kaffee, rauchte eine Pfeife und 
ſchlenderte ſeinem Ziel zu, das, wie er wußte, in einer der 
vornehmſten Straßen lag. 

Das Haus ſelbſt hatte er früher nicht beachtet. Jetzt 
jedoch ſah er, daß es ſehr ſtattlich war und aus längſt⸗ 
vergangener Zeit ſtammte. An der Tür war noch ein bron⸗ 
zener Klopfer angebracht, und nachdem er dieſen in Tätig⸗ 
keit geſetzt hatte und ihm geöffnet worden war, wurde er 
von dem Mädchen, das eine weiße Haube auf dem Kor 
trug, die breite Eichentreppe hinaufgeleitet und in 
Zimmer geführt, in dem er warten ſollte. 


* 
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Generalberſammlung der Dentichen 
Abteilung des Texillarbeilerberbandes. 


Am Sonnabend, den 21. Februar, hielt die ch 
Abteilung, Lodz, des Verbandes der Arbeiter- und Arbei⸗ 
terinnen der Teztilinduſtrie Polens ihre diesjährige Jah⸗ 
resverſammlung ab. Der Beſuch der Mitglieder war gut. 
Die Verfammlung wurde vom Vorjikenden E. 1 
durch eine Anſprache eröffnet und geleitet. Das Schrift⸗ 
führeramt 111 das Vorſtandsmitglied Göhring inne. 

Ueber die Tätigkeit des Sekretariats berichtete der Ver⸗ 
bandsſekretär O. Dittbrenner. Aus dem Bericht iſt 
zu erſehen, daß die Deutſche Abteilung des Verbandes mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die hauptſächlich durch die 
Kriſe in der Texkilinduſtrie aber auch durch die Lauheit der 
Mitglieder entſtanden ſind. Das Sekretariat iſt ſeinen 

flichten nachgekommen und konnte vielen Mitgliedern die 

ilfe bieten, die von ihm verlangt wurde. Die Beitrags⸗ 
einnahmen haben ſtark nachgelaſſen, deshalb mußte auch das 
Sekretariat ſeine Tätigkeit reorganiſteren. Seit einigen 
Monaten hat die teilung leinen beſoldeten Sekretär; der 
bisherige Sekretär verſieht ſein Amt ehrenhalber in den 
Abendſtunden. 

Ueber die Gewerkſchaftsbewegung im allgemeinen und 
derjenigen der Textilarbeiterſchaft im beſonderen ſprach der 
Vorſitzende der Deutſchen Abteilung E. Zerbe. Er wies 
darauf hin, daß in den Zeiten 1475 Wirtſchaftskriſen die 
Arbeiterſchaft mehr als je ſeiner gewerlſchaftlichen Organi⸗ 
ſation benötige. Die unmenſchliche Lage, in der die Texril⸗ 
arbeiter geraten find, iſt hauptſächlich dadurch entſtanden, 
daß man bergeſſen hat den organiſatoriſchen Zuſammenhalt 
im Rahmen der Gewerkſchaft und der Betriebe aufrechtzu⸗ 
erhalten. Dadurch find die Rechte und Errungenſchaften 
der Arbeiter ſtark gefährdet worden. Jeder Vorſtoß der 
Unternehmer trifft eine ſchwache Arbeiterſchaft, die notge⸗ 
drungen unterliegen muß. Heute ſind die Löhne der Texkil⸗ 
arbeiter zu Hungerlöhnen geworden und die Arbeitsbed'n⸗ 
gungen verſchlechtert worden, die ſoziale Geſetzgebung und 
der verpflichtende 15 und Arbeitsvertrag werden nicht 
eingehalten. Die ſehr ſtarke Arheitsloſigkeit hat dazu ges 
führt, daß die Arbeiter auf alle, ja ſogar die unwürdigſten 
Bedingungen, die die Unternehmer ſtellen, eingehen, um 
den largen Verdienſt nicht zu verlieren. Die Arbeiterſchaft 
muß, um ſich nicht ganz den Unternehmern auszuliefern, 
ihre gewerlſchaftliche Organiſation mit ganzer Kraft ſtär⸗ 
len. Die Arbeiterkfaffe darf ſich keinen unbegründeten 
Hoffnungen hingeben, ſie muß den einzigen Weg beſchrei⸗ 
ten, der zur Klaſſenkampforganiſation führt, denn nur dieie 
lan die Arbeiterſchaft zu ihrem Rechte und zu menſchlichen 
Lebensbedingungen führen. 

Den Bericht der Reviſonskommiſſion erſtattete Karl 
Müller, der den Entlaſtungsantrag für die Verwaltung 
einbrad ©. Der Generalſekretär Walezak begrüßte als Vers 
treter der Hauptverwaltung die erſchienenen deutſchen Mit» 
glieder und forderte fie zur intenſiven Arbeit zum Wohle der 
Textilarbeierſchaft auf, wobei großes Gewicht auf die Ges 
winnung der unorganiſterten Texkilarbeiter zu legen iſt. 
Die Ausſprache, an der ſich ſtark die Mitglieder beteiligten, 
ſtand auf einem ſehr hohen Niveau. Einſtimmig wurde für 
die Entlaſtung der bisherigen Verwaltung geſtimmt, was 
als Zeichen der Zufriedenheit mit der Verbandsführung zu 
werten iſt. 

Die Wahlen für die Verwaltung, die Reviſtonskommiſ⸗ 
fon und das Schiedsgericht, die das Vorſtandsmitgliad 
Koeiolek leitete, ergaben nachſtehendes Reſultat: In die 
Verwaltung wurden gewählt: Zerbe, Kociolek, Kum⸗ 
mer, Müller Karl, Hube, Damitz, Dittbrenner, Stanske, 
Horn, Hunker, Göhring; in die Reviſionskommiſ⸗ 
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Noch aber hatte er nicht einmal Zeit gehabt, ſich um⸗ 
zuſehen, als der Vorhang an der einen der beiden Türen 
zurückgeſchlagen wurde und nach einer ſchwarzgekleideten, 
weißbaarigen, ſehr hochgewachſenen Dame ein ebenfalls 
ſchwarzgekleideter, weißhaariger Herr eintrat: Frau Sant- 
tätsrat Bendemann und Notar Albers, wie er ſich ſagte 

In geſpannteſter Erwartung ſah er der Dame entgegen 

Wenn er wirklich ihrem verſchollenen Sohne ſo ähnlich 
ſah, dann mußte fie ihn doch jetzt für dieſen halten — falls 
wirklich die Aehnlichkeit ſo groß war! 

Er wartete vergebens und — wunderte ſich. 

Die Dame ſchaute ihn nicht einmal an. 

Auf einmal aber ſagte ſie, ohne die Lider zu heben: 

„Mein Rechtsbeiſtand wird mit Ihnen unterhandeln.“ 

Darauf ging ſie wieder hinaus, und die beiden Männer 
ſtanden ſich allein gegenüber, 

Ja, was hatte denn das zu bedeuten? 

Oben im Gebirge hatten die Menſchen ſofort heraus⸗ 
gefunden, daß er genau ſo ausſah wie der geſuchte Erbe. 

Aber hier! 

Fragend ſchaute er auf den Notar und begegnete deſſen 
Blicken, die kalt und faſt feindſelig auf ihm ruhten, und 
der nun langſam ſagte: 

„So iſt die Lift, die ich vorgeſchlagen habe, doch von 
Erfolg geweſen]! Sie find in die Falle gegangen, die wir 
Ihnen ſtellten, und ich rate Ihnen, ſich damit abzufinden 
und nicht erſt nach Lügen zu ſuchen, die Ihnen doch nichts 
nützen würden.“ 

Sprachlos ſtand der junge Mann da. 

Da aber fuhr der alte Herr ſchon fort und ſagte: 

„Wir wiſſen genau, daß Sie die Papiere des Ver⸗ 
ſchollenen an ſich gebracht haben, und fordern von Ihnen 
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ton: Dikow, Neumann, Groß und Schnabel, R Müller 
als Erſatz; in das Schiedsgericht: Horn, Göhring, 
Kummert, Lewik und Wittmann. 5 


Einhaltung der Abgangszeugniſſe wegen Nichtbezahlung der 
Schulgelder. 


lich die Herausgabe der Abgangszeugniſſe ihrer Schüler 
wegen Nichtentrichtung der Sch ulgeühren ein. Durch ein 
Rundſchreiben des Lodzer Schulturatoriums wird den 
Schuldfrektoren das Recht der Einhaltung der Abgangs⸗ 
zeugniſſe im Falle der nicht lichen i be d der 
Schulgelder eingeräumt, doch dürfen die Jahre⸗ oder 5 alb⸗ 
jahreszeugniſſe über die Fortſchritte des Schülers im be⸗ 
treffenden Schuljahr nicht eingehalten werden. Das Ab⸗ 
gangszeugnis kann ſerner im Falle der Nichtzuxückerſtattung 


von ausgeliehenen Büchern oder Lehrgegenſtänden, die 
Eigentunt der Schule find, eingehalten werden. Um die 


Um: Bang 95400 Schüler zu verhindern, die ihre 
Schulgebühren nicht bezahlt haben, ſoll jede Direktion einer 
Privatjchule von dem ſich aus einer anderen Schule melden⸗ 
den Schüler außer der Jahres- oder Halbjahreszeugniſſe 
über die Fortſchritte des Schülers die Vorweiſung eines 
Abgangszeugniſſes aus der früheren Schule verlangt 
werden. (a) x 
Eine Straßenbahn ſtößt mit Laſtwagen und Taxameter 
zuſammen. 5 ei 

Geſtern ſtieß ein Straßenbahnzug der Linie Nr. 14 
während der Fahrt durch die Kilinſtiego mit einem von dem 
Hofe des Hauſes Nr. 12 kommenden Laſtwagen zuſammen. 

er Fuhrmann Antoni Kolaſtewiez hatte die Signale des 

Wagenfilhrers nicht gehört und fuhr über die Schienen in 
der Weiſe, daß das hintere Teil des Wagens von dem 
Straßenbahnwagen getroffen und vollſtändig zertrümmert 
wurde. Der Fuhrmann wurde vom Wagen geſchleudert 
und trug Verletzungen am ganzen Körper davon. Er 
wurde vom Arzt der Krankenkaſſe nach dem Krankenhauſe 
gebracht. Als der Zug weiterfuhr, näherte ſich ihm von der 
Pomorſta her der Taxameter Nr. 1216 LD. Der Wagen⸗ 
führer konnte auch diesmal den Zug nicht zum 1 
bringen und fuhr mit aller Kraft gegen den Kühler 
Autos. Der Chauffeur trug nur unbedeutende Verletzungen 
davon. Auch diesmal trug der Wagenführer keine Schuld 
an dem Zuſammenſtoß, da der Chauffeur zu ſchnell gefahren 
war und die Verlehrsvorſchriften nicht eingehalten hatte. (p 
Ein Pferd mit Wagen geſtohlen. N 

Geſtern fuhr der Reiterſtr. 33 wohnhafte Moszel Je⸗ 
rpzolimſti mit ſeinem Wagen auf den Hof und ließ dieſon 
eine kurze Zeit ohne Aufſicht. Dies machten ſich Diebe 


NIEREN 
Achtung! Rodz«Dit! 


Am Montag, den 2. März, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteflokal, Nowo⸗Targowa 31, eine Mit⸗ 
REN ſtatt. Zur Verſammlung erſcheint 
der Parteſvorſitzende Gen. Artur Kronig. der ein 
Neferat über das Thema 


„Die D. G. A. B. und die politiſche 
Lage in Polen“ 


halten wird. Die Mitglieder der Ortsgruppe werden 
2 zu dieſer Verſammlung vollzählig zu 
erſcheinen. 
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eine offene Erklärung, wie das möglich war. Ich warne 
Sie, ſich abermals einer Lüge zu bedienen, mache Sie aber 
andererſeits darauf aufmerkſam, daß wir Sie unbehelligt 
ziehen laſſen werden, wenn Sie aufrichtig alles bekennen.“ 

Da erwachte der zur Rede Geſtellte aus ſeiner halben 
Betäubung und richtete ſich zu ſeiner ganzen Größe auf. 

„Noch verſtehe ich zwar nicht ganz, was hier vorliegt; 
aber ich irre mich nicht in der Annahme, daß Sie mich für 
einen Betrüger halten, der ſich auf Grund ſeiner Aehn⸗ 
lichkeit als der verſchollene Erba ausgeben möchte. Da muß 
ich Ihnen ſagen, daß ich gerade des Gegenteils wegen hier 
bin, daß mir alles daran liegt, nachzuweiſen, daß ich — 
trotz des gleichen Namens und trotz der großen Aehnlich⸗ 
keit — nicht der geſuchte Jochen Bendemann bin,“ 

„Dieſen Entſchluß haben Sie eben erſt gefaßt, in der Er⸗ 
kenntnis, daß Ihr Plan ſehlgeſchlagen iſt?“ fragte der 
Notar, ihn ſchärfer als zuvor muſternd. 

„Darauf werde ich Ihnen nicht antworten, und da Sie 
nun gehört haben, daß Ihre Annahme irrig war, daß ich 
das Erbe nicht erſtrebe, ſo darf ich mich wohl wieder ent⸗ 
fernen.“ 

Jochen Bendemann verbeugte ſich und wollte hinaus⸗ 
gehen. 

Eine Handbewegung des Notars hielt ihn zurück. 

„Wollen Sie mir nicht wenigſtens Aufſchluß über das 
Schickſal des unglücklichen jungen Menſchen geben, deſſen 
Namen Sie führen?“ 

In dieſem Augenblick hörte Jochen Bendemann den 
jungen Arbeiter erzählen, wie der echte Bendemann beim 
Baden ertrunken war, 

War er der Geſuchte geweſen?“ 

Das mußte ſich feſtſtellen laſſen. 

„Wir wollen in einem anderen Ton als bisher mit⸗ 
einander ſprechen, Herr Notar“, ſagte er. „Mich ſelber 
intereſſiert dieſer gewiß ſeltſame Fall ſehr, und mir liegt 
vielleicht mehr daran, ihn aufzuklären, als Ihnen und der 
bedauernswerten Mutter.“ 

Ehe der Notar etwas ſagen konnte, holte er das 


Arbeitsbuch aus jeiner Taſche, das er für fünf Mark von 


Die Direktionen vieler Privatſchulen halten bekaunt⸗ 


zunutze und ſtahlen den Wagen mit dem Pferde un 
auf dem Wagen liegenden Pelz. Der freche Dich, 
wurde der Polizei gemeldet. An demſelben Tage ve 
ſachte an der Ecke der Zachodnia⸗ und Zawadzkaſtraße 
Fuhrwerk, auf dem zwei Männer ſaßen, eine Verke 
ſtockung. Als der Poliziſt die Namen der Männer auf 
Wagen feſtſtellen wollte und ſich dem Fuhrwerk näherte, 
ſprangen die beiden Männer plöplid von dem Wagen und 
geen eilig die Flucht. Wie es ſich herausgeſtellt hat, 
hat der Polfziſt ganz zufällig den in der Reiterſtraße kurz 
zuvor geſtohlenen Wagen angehalten. Der Wagen mit den 
Pferde wurde nach dem Polizeikommiſſariat gebracht und 
dem Beſitzer zurückerſtattet. Den frechen Dieben gelang es 
zu entlommen. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Frakis und Kommuniſten zuſammen auf der Straße, 
aber nicht im Gefängnis. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht unter Vorſitz des Rich⸗ 
ters Arnold und in Aſſiſtenz der Richter Halich und Mau⸗ 
rer hatte ſich geſtern der 19jährige Chaim Herſch Gispens 
wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei zu veranr⸗ 
worten. Derſelbe hatte am 2. September v. Is. an einer 
Verſammlung der ehemaligen Revolutionären Fraktion der 
PPS. im Saale des Kinos „Bajka“ in der Franeiszlanſka⸗ 
Straße teilgenommen. Nach der Verſammlung hatten die 
Teilnehmer einen Umzug veranſtaltet und 11 durch die 
Pomorſta nach der Petrifauer begeben. Dabei wurde ges 
rufen: „Nieder mit dem Centroleſv und der PPSC KW.“. 
Dabei holte Gispens eine rote Fahne unter dem Mantel. 
hervor, heftete ſie an einen Stock und hob ſie in die Höhe. 
Als die Teilnehmer an dem Zuge Hochrufe auf Marſchall 
Pilſudſki ausbrachten, raffte Gispens die Fahne zuſammen 
und wollte die Flucht ergreifen. Er wurde jedoch von 
Paſſanten ſeſtgehalten und der Polizei übergeben, wobei 
man die lommüniſtiſche Fahne bei ihm vorfand. Außerdem 
wurde feſtgeſtellt, daß er dem kommuniſtiſchen Jugendver⸗ 
bande angehört. Nach Vernehmung der Zeugen und der 
Rede des Staatsanwalts Chawlowfki verurteilte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten zu 2 Jahren und 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (p) 


Eheliche Auseinanderſetzungen, die zum Tode führten. 


J wiſchen den 9 Leon und Staniſlawa Malarfff 
in Wiskitno bei Lodz kam es wegen Vermögensfragen des 
öfteren zu heftigen Auseinanderſezungen, wobel der Mann 
ſeine Frau gewöhnlich ſchwer n Dies war auch 
am 12. Oktober vorigen Jahres der Fall. Die Ehefrau be⸗ 
gab ſich daraufhin zu ihren Verwandten, die bald an Ort 
und Stelle erſchienen und zu vermitteln ſuchten. Der Ches 
mann forderte jedoch die Zurückgabe von Wechſeln auf die 
Summe von 500 Zloty, die fie von ſeinem Bruder erhalten 
hatte. Als die Frau dies ablehnte, kam es abermals zu 
einer Schlägerei, wobei die Malarſta ihrem Ehemann nut 
einer Kartoffelkeule mehrere Schläge auf den Kopf verfetzte. 
Malarſti brach daraufhin zuſammen, erhob ſich aber gleich 
darauf wieder und wies ſeiner Frau die Tür, was auch zur 
Folge hatte, daß dieſe die Wohnung verließ. Am andern 
Morgen fand ein Nachbar den Malarſti in deſſen Wohnung 
tot vor. Ein Arzt ſtellte jet, daß der Tod bei Malarfki in⸗ 
folge jener Schläge eingetreten war. Geſtern hatte ſich die 
Malarſta vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie geſtand ein, ihrem Manne zwei Schläge verſetzt zu 
haben, doch habe fie keinesfalls die Abſicht gehabt, ihn un 
zubringen. Das Gericht verurteilte fie zu 1% Jahren 
Gefängnis. 


. KEN EEE ET EEE STE ER TEE ccc ( FETTE ZT, 


Mar Finſterbuſch gekauft hatte, öffnete es und bot es 
dem anderen zur Einſichtnahme bar. 

Albers überlas die erſte Seite, dabei wiederholt auf⸗ 
ſchauend. 

Plötzlich ſtutzte er. N 

„Das hier ſtimmt nicht“, ſagte er. 

„Der Geburtsort, nicht wahr?“ 

„Allerdings. Jochen Bendemann iſt hier in Hamburg 
geboren.“ 

„Der andere aber In Lindenbrück bei Ohlau“, erwiderte 


der junge Mann. „Sie wiſſen genau, daß dieſer Unter⸗ 


schied maßgebend it.“ 

„Er muß es nicht fein“, wandte der Notar ein. „May 
kann auch der Behörde gegenüber lügen.“ 

„Mag ſein! Jedenfalls nehme ich an, daß Sie das nicht 
von mir vorausſetzen. Ich würde es mir ſtart verbitten, 
Vor Ihnen ſteht Jochen Bendemann aus Lindenbrllck, der 
alſo niemals der Sohn der Frau Bendemann hier fein 
kann!“ 

Er glaubte, das verantworten zu können, da es doch 
offenbar die Wahrheit war; aber noch hatte er nicht aus⸗ 
reden können, als der Vorhang abermals zurückgeſchlagen 
wurde und die weißhaarige Dame wieder eintrat, diesmal 
auf ihn ſchauend — jo ſonderbar, daß es ihn heiß überlief. 

Sie winkte dem Notar. 

„Laſſen Sie mich mit dieſem jungen Manne allein!“ ges 
bot fie, und ohne eine Frage verließ der alte Herr den 
Raum. Sie hörten ihn im Nebenzimmer eine Tür laut 
ſchließen — abſichtlich, daß fie wüßten, er ſei wirklich aeg 
gangen. 

Dann herrſchte einen Augenblick Schweigen. 

Wieder begegneten ſich die Blicke der beiden, und wieder 
überrann den jungen Mann ein Schauer. 

„Warum lügſt du ſelbſt jetzt noch, Jochen?“ fragte da 
die alte Dame halblaut. „Glaubſt du, daß du auch mich 
täuſchen kannst?“ 

Alſo doch! 

Weiter vermochte der angebliche Jochen Bendemann 
nichts zu denken usortfegung folgt 


m, 
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139: 137. 
Ein Land beſſer als ſieben Länder zuſammen. 


bei den olympiſchen Wettkämpfen in 
Mürzzuschlag mehr Punkte erobert als alle übrigen Lats 
der zuſammen, nämlich 139 zu 137. Dabei ſtellten die 
Finnen nur 18 Wettkämpfer. . hatte 36 Sport⸗ 
ler zur Stelle und erreichte nur 52 Punkte; Oeſterreich 
ſtellte gar 153 Wettkämpfer und eroberte 50 Punkte; die 
10 Letkländer gewannen 25 Punkte, die 23 Vertreter des 
Auſſiger Verbandes 6 Punkte und die 10 Tſchechoſlowaken 
4 Punkte. Ungarn mit 19 Teilnehmern und die Schweiz 
mit 4 Teilnehmern erreichten überhaupt keinen Punkt. 


Polens Skimeiſterſchaften. 
Barton⸗Tſchechoſlowakei polniſcher Meiſter. 

Am Sonnabend nahmen die polniſchen Slimeiſterſchaf⸗ 
ten in Wisla bei annehmbaren Schneeverhältniſſen einen 
vielverſprechenden Anfang. Beim 18⸗Kilometer⸗Lauf nah⸗ 
men nicht weniger als 112 Läufer teil, von denen 100 
durchs Ziel lamen. Die Placierung in dieſer Konkurrenz 
war: 1. Muſſil (Tſchechei) 1:20:30, 2. Motyla („Wisle“, 
Krakau) 1:23:37, 3. Barton (Tſchechei) 1:24:29, 4. Polan⸗ 
lowy (Zakopane). 0 

In der Meiſterſchaft der Damen ſiegte die Favoritin 
Frl. Polankowa (Zakopane) mit der Zeit von 32:44, 2. 
Skopowna (Sl. g. P.) 4, 3. Cierwontowna 37708, 
1. Wizanka (Wisla) 3 Sieger im Kombinationslauf 
wurde Barton (Tſchechoflowakel), der auch in feiner Heimat 
in dieſem Jahre Titelträger wurde. Den zweiten Platz be⸗ 
legte Zytkowiez (Zakopane) mit der Note 426,4, 

Offene Sprünge: 1. Schwab (Defterreih) 46—45 
Meter, 2. Vrana (Tſchechei) 43—43 Meter, 3. Czech Br. 
44—43 Meter, 4. Barton (Tſchechei) 42—45 Meter. 


Um die polniſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. 

Belanntlich findet am 28. d. Mts. in Kattowip in der 
„Reichshalle“ der Endkampf um die polniſche Mannſchafts⸗ 
meſſterſchaft zwiſchen dem BKS. Kattowitz und dem IR. 
Lodz ſtatt. Selbſtverſtändlich haben beide Vereine zu dieſem 
Kampf ihre jtärkite Mannſchaft aufgeſtellt. Die Aufſtellung 
iſt folgende (erſtgenannt BRS.): Fliegengewicht: Michal 
Pawlak. Bantamgewicht: Moczlo 1 — Spodenkiewicz. 
Federgewicht: Radwanſti — Banaſiak. Leichtgewicht: Wra⸗ 
zidlo — Chmielewſki. Weltergewicht: Wojeit — Garn⸗ 
czarel. Mittelgewicht: Wieczorek — Stahl II. Halbſchwer⸗ 
gewicht: Garſtecki — Stahl I. Schwergewicht: Wuzik — 
Konarzewſti. 


Finnland hat 


ZAR. in Krakau. 


Auf ihrer Retourfahrt aus Kattowitz wird die Box⸗ 
mannſchaft J. K. Poznanſti einen Wettkampf gegen die 
ſtärlſte Krakauer Mannſchaft „Wawel“ austragen. 


Vier Fußballvereine avancieren. 


Laut Beſchluß des Lodzer Fußballverbandes wird die 
B- Klaſſe bis zu 20 Mannſchaften erhöht. Wie wir nun er⸗ 


Städtiihes Theater. 


„Der Mann mit der Aktentaſche.“ 
Drama in 5 Alten (9 Aufzügen) von Alexej Faj ko. 
Ueberſezung ins Polniſche: Dr. Joſef Brodzli. 


Was iſt es um dieſen Mann mit der Aktentaſche, 
je „Drama der 8 Intelligenz“ —? Dymt 
Iljitſch Granatow, dan or (alle Leute nennen ihn Pro⸗ 
teffor), wird von Petersburg, d. h. Leningrad nach dem 
Staatlichen Inſtitut für Kultur und Revoluklon in Moskau 
berufen. Bei der Abfahrt ſchenken ihm ſeine Studenten 
eine Aktentaſche, die Symbol und Inhalt ſeines künftigen 
Lebens wird. Er iſt der Sohn des alten Rußland, ſem 
Vater war General. Seine Frau, aus Adelsgeſchlecht tit 
während der Revolution nach Paris geflüchtet. An ihm 
hängen noch die Spuen der alten Zeit, die er aber zu ver⸗ 
wiſchen bemüht iſt. Unterwegs nach Moskau treten dieſe 
Spuren kraß zutage. Ein ehemaliger Studienfreund beſitzt 


lompromittierende Dokumente von ihm, die er zu Erpreſ⸗ 


ſungen ausnützen will. Granatow wirft ihn einfach aus 
dem fahrenden Zuge. Der ehemalige Diener ſeines Vaters 
hat dieſen Vorgang jedoch beobachtet und wird Geld daraus 
ſchmieden. Granatow erhält eine leitende Stelle in den 
Staatlichen Inſtitut. Und das nur deshalb, weil er die 
geheime politiſche Denkweiſe ſeines alten Lehrers, Pr. 
Androſow, dem Kollegium des Inſtituts in ſolcher Weiſe 
pre gegeben hat, daß Androſow hierüber am Herzſchg 
ſtirbt. Verbrechen Nummer zwei. Seine Frau kommt nach 8 
Jahren mit ſeinem Sohn zurück, er kann fte nicht aufnehmen. 
Sie verübt Selbſtmord (Er hat ſich in Karbe die Schweſter 
des Direktors vom Inſtitut verliebt). Verbrechen Nummer 
drei. Man empört ſich gegen ihn im Inſtitut, weil man 
in ihm den jrupellojen Karrieremacher ſieht. Um abzu⸗ 
lenken, will & ein Referat über Intelligenz und revolutie⸗ 
näre Umſchichtung halten. Nach einem dramatischen Auf⸗ 


9 


fahren, ſollen folgende C⸗Klaſſen⸗Vereine in die B.Klaſſe 
aufgenommen werben: Hakoah (Kalisch), Lechſa (Toma⸗ 
ſchow), Moszezenicer Sportklub und Sportklub (Koluszki). 


Erſtes Cupſpiel. Italien ſchlägt Oeſterreich 2:1. 
Vor 45 000 Zuſchauern konnte Italien in dem elf 
Fußball⸗Länderkampfe mit Oeſterreich ſeinen erſten Sieg 
eiern. Das Reſulkat war knapp und lautete 2:1 (1:1). 
talien gewann ſomit in der neuen Europacupkonkurrenz 
die erſten Punkte, 


Oeſterreichs Arbeiterſußballſport. 


Der Rechenſchaftsbericht des öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 


ſußballverbandes weiſt in den letzten drei Jahren eine Mit⸗ 
gliederzunahme von 40 Prozent auf. Die Landesgruppen 
Wien undNiederöſterreich haben je 6000 Mitglieder, Steier⸗ 
mark 646, Oeſterreich 535, Tirol 403, Salzburg 250 und 
Burgenland 200. Der Mitgliederbeſtand in Tirol hat ſich 
im letzten Jahr verdoppelt. 150 Spiele wurden von den 
Vereinen gegen deutſche, böhmiſche, ungariſche und jugoſla⸗ 
wiſche Mannſchafte durchgeführt. Das ſtärkſte Hemmnis 
einer weiter ſo günſtigen Entwicklung iſt neben der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft der 
große Mangel an Spielplätzen. 


Großer Antomobilpreis von Schweden. 

Der große Automobilpreis von Schweden bei Dalarne 
wurde am Sonntag. vor 40 000 Zuschauern ausgetragen 
und von dem Finnen Ebb gewonnen, der mit ſeinem Au⸗ 
burn für die 384,10 Kilometer lange Strecke 5:28:42. be. 
nötigte, Die deutſchen Farben vertrat Europameister Rudolf 
Caracciola auf Mercedes-Benz. Caraceiola wurde jedoch 
wegen Benzinrohrbruchs vorzeitig zur Aufgabe gezwungen 
und teilte jo das Los der weiteren fieben Bewerber. 


Thunberg wieder Weltmeiſter. 

Der alte Weltmeiſter Thunberg kämpfte mit Evenſen, 
und Ballangrud um die Weltmeiſterſchaft, die Thunberg mit 
203,94 Punkten im Geſamtklaſſement gewann. Ergebniſſe: 
500 Meter Thunberg 44,4, 1500 Meter Thunberg 2:24, , 
5000 Meter Bloomquiſt 8:58,6, 10 000 Meter Bloomquſſt 
1882 % fi 


Weltrekord im Gewichtheben. 

Anläßlich der franzöſiſchen Meiſterſchaften im Gewichte 
heben, welche in Paris zum Austrag kamen, verbeſſerte der 
Halbſchwergewichtler Louis Hoſtin ſeinen eigenen Weltre⸗ 
kord im beidarmigen Stoßen um 2,5 kg auf 153 kg, bei 
einem Körpergewicht von nur 77,6 kg eine ſehr reſpektable 
Leiſtung. 


Dr. Margarete Güſſow 
iſt der erſte weibliche Aſtronom in Deutſchland. 


Der Leier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Zur Aufführung des Oratoriums „Johann Hus“ 
von K. Loewe in der St. Matthäitirche 
am 28. Februar. 


Es iſt hocherfreulich, daß der gemiſchte Chor der Britz 
dergemeinde zu Pabianice mit der Aufführung des herr- 
lichen Oratoriums „Johann Hus“ ſich in den Dienſt der 
St. Matthäikirche geſtellt hat. Der Reinertrag von diefer 
Veranſtaltung iſt zur Abtragung unſerer Bauſchulden be⸗ 
ſtimmt. 

Die materielle Lage unſerer jungen Gemeinde iſt ja 
weiterhin gekennzeichnet durch die Notwendigkeit der Schul 
denliquidierung. Dieſe immer noch beſtehende Belaſtung 
und Verpflichtung erſchwert die Gemeindeentwicklung und 
behindert die kirchliche Aktivität. In unſeren Tagen des 
moraliſchen und kulturellen Niedergangs aber iſt die ſittlich⸗ 
religiöje Erneuerungsarbeit der Ki von entſcheidenber 
und ausſchlaggebender Bedeutung. Jeder, der dieſe Alti. 
vität unterſtüßt, beteiligt ſich an der Bekämpfung der 
Dekadenz und fördert Aufſtieg und Fortſchritt. Darum 
iſt es für unſere junge Gemeinde — Gebot, alle äußerlichen. 
Hemmungen zu bejeitigen und die Tilgung der Bauſchulden 
zu beſchleunigen, um dann im allgemeinen Intereſſe alle 
Kräfte und Mittel für die kirchlich⸗geiſtliche und ſittlich⸗ 
religiöſe Wirkſamkeit einzuſetzen. 

Aus dieſem See eg heraus erlaube ich mi 
wiederum die werken Glaubensgenoſſen herzlich zu bitten: 
Helft auch diesmal unſerer jungen Gemeinde! 

Paſtor A. Löffler. 
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tritt mit Zina gibt er autitelfe des Referats ſeine perſönliche 
Beichte kund und ſchießt ſich dann eine Kugel durch den Kopf. 
nu ijt das Drama der ſowjetruſſiſchen Intelligenz. Iſt es 
as — 
Der Dichter läßt Granakow in ſeiner Lebensbeichte 
zum Schluß alles das ſagen, was der Zuſchauer aus den 
Laufe der Handlung bereits erfahren hat. Er ſpricht aber 
zur Verſammlung des Staatlichen Inſtituts. Er jagt, daß 
er ſich ehrlich gemüht und bemüht hatte, fein altes Denken 
in die neue, die ſowjetiſtiſche Form zu preſſen und ein 
Verkünder der kommuniſtiſchen Idee zu werden. Aber das 
Schikſal, die Vergangenheit habe es nicht zugelaſſen. Trotz⸗ 
dem ſei er vorwärks geſchritten, auch durch Verbrechen. 
Aber ſein Schikſal, ſeine Vergangenheit und ſeine Verbre⸗ 
chen haben ſich an ihn gehängt und ihn ſchließlich herunter⸗ 
geriſſen. 


Der Verfaſſer will an dem Stück die Tragödie der 


ruſſiſchen Intelligenz erweiſen, die ſich der neuen Zeit ein⸗ 
paſſen möchte mit ſtarkem Willen. Die Umſtände und ihre 
wu, dor hh gelebte wie gedachte, ließen es aber nicht 
zu, der Menſch geht dabei kaputt. Es gilt hier die Regel, 
daß durch Böſes nichts Gutes geſchaffen werden kann, 
während der Verfaſſer die Tragödie der ruſſiſchen Intellok⸗ 
tuellen beweiſen will, die ſich den neuen Umſtänden anpaſſen 
möchten, es aber trotz allem nicht fertigbringen können. 
Warum nicht? Ihr Wille ift ſtärker als ihr Wollen, auch 
die Revolution hat nicht vermocht, ihr Denken im Sinne 
der allgemeinen Denkart umzuſchichten, u ehrlicher Ab⸗ 
ſicht dazu. Der Verfaſſer bringt noch die Erſchwerung duch 
die Verbrechen hinzu. Doch nur, um die Tragik ſchneller 
reifen zu laſſen. Vielleicht hätte Granatow ſein Ziel er⸗ 
reicht — 15 muß der Rezenſent wie der Zuschauer über⸗ 
haupt feſtſtellen, daß der Verfaſſer ſeinem Helden gar kein 
Ziel al hat; aber nehmen wir an, fein Ziel war eine 
leitende Stellung im ſowſetruſſiſchen Geiſtesleben zu errin⸗ 
gen, was ihm ja ſchließlich zum großen Teil gelana — 


alſo vielleicht hätte er ſein nächſtes Ziel erreicht, wenn ſeine 
Verbrechen nicht entdeckt worden wären. Wie viele 111 
Menſchen dürfte es geben. Aber dann wäre dem ethiſchen 
Geſetz nicht Genüge getan, dann wäre es nicht zur Tragz⸗ 
die des Prof. Granatow gekommen — dann hätte Fafto 
wahrſcheinlich ſein Drama vom „Mann mit der Aktentaſche“ 
nicht geſchrieben. Man erinnert ſich hierbei eines Aus, 
ſpruchs Lenins, der bei einer ähnlichen Gelegenheit geſagt 
haben ſoll „Beſſer iſt beſſer als mehr“. Das Drama der 
ruſſiſchen Intelligenz iſt zum Drama des Profeſſor Grana⸗ 
tow geworden, aber nicht umgekehrt. 

Geſpielt wurde ſchlecht und recht. Kazimierz Sie 
jomjki hatte als Granatow Mühe, der nicht einfachen 
und ſehr umfangreichen Rolle gerecht zu werden. e 
Zerfahrenheit zum Schluß ift zum Teil darauf zurückzu⸗ 
führen, zum Teil hat fie auch der Verfaſſer verſchuldet. 
Seine Beichte war mehr die Verteidigung eines Verurteilten 
und deshalb können dem Zuſchauer am Schluß Zweifel über 
die Ehrlichkeit ſeines Wollens aufſteigen und man hat das 
Empfinden, daß feine Tragik ſich nicht jo ſehr aus ; 
Handlungen und Umſtänden entwickelt hat, for 
vornherein vom Verfaſſer, nicht vom Schikſal (wie bei 
Grillparzer, Przybyszewſti) feſtgelegt war. Die anderen, 
eine lange Reihe, bilden zum Teil Umgebung und verkör⸗ 
pern Granatows Vergangenheit. Unter ihnen tritt Satur⸗ 
nin Butkiewicz als Direktor des Staatlichen Inſtituts 
für Kultur und Revolution beſonders hervor. Weshalb 
aber ſeine Maske auf die Lenins ſtiliſiert iſt, iſt nicht recht 
einleuchtend. Von den Frauen war Z. Tatarkiewicz⸗ 
Woskowſka als Zina am beiten an ihren Platz geſtellt 
Die ER Aufmachung war mühevoll, trotz der beſchräyk⸗ 
ten Mittel wirkſam. Aber was iſt das für ein Marx⸗Bild⸗ 
nis im 2. Akt! Hingepatzt mit Kohle auf einen weißen Rie⸗ 
ſenkarton. Auch Lenins Bild ſieht einer Buddha⸗Darſt 
lung ſehr ähnlich. Dagegen iſt das Trotzliporträt 
einem bekannten Bilde von Annenkin ſehr gut getr. 
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Aus dem Reiche. 


Eiſenbahnunglück bei Tſchenſtochau. 


Geſtern gegen 2 Uhr nachts «find auf der Station 
klomnice bei Tſchenſtochau zwei Güterzüge zuſammengef⸗ 
ren. Der Lokomotivführer des einen Zuges alle das Halte⸗ 
ſignal überſehen, jo daß ſein Zug auf einen anderen mand- 
brierenden Güterzug auffuhr. Die Lokomotive und 5 Wag⸗ 
It) find dabei enkgleiſt. Der Lokomotivführer Matuſiak 


at jo ſchwere Verleßungen erlitten, daß er nach dem Kran⸗ 
enhauſe gebracht werden mußte. Der Zugverkehr auf der 
Strecke Warſchau—Krakau war infolge des Unglücks einige 
Stunden lang unterbrochen. 


Pabianice. Die Inveſtitionsarbeiten fo. 
len in nächſter Zeit aufgenommen werden. Aber das Geld 
hierfür iſt noch nicht vorhanden und es beſteht auch noch 
leine Hoffnung, daß es in Kürze zur Verfügung ſtehen wird 
Der Magiftrat hat nämlich zu dieſem Zweck die ſogenannte 
Wegeſteuer beſtimmt und die Hausbeſizer ſowie alle daran 
beteiligten Perſonen haben dagegen Proteſt erhoben, da fie 
der Anſicht find, daß der Magiſtrat nicht das Recht hat, dj 
Wegeſteuer zu erheben. Das Wojewodichaftsamt hat einſt⸗ 
weilen verfügt, daß die Wegeſteuer vorläufig noch nicht ein⸗ 
gezogen werden ſoll, bis das Innenminiſterium über ber. 
Streitfall entſchieden haben wird. Der Magiitrat hat die 
Einnahmen für dieſe Steuern auf 9ßtauſend Zloty veran⸗ 
Inst und fie in das Budget als ordentliche Inveſtitions⸗ 
teuer aufgenommen. Da aber dieſe Summe für den Bu 
einer Brücke und die Pflaſterung der Legionenſtraße be⸗ 
ſtimmt iſt und die Ausgaben dafür als außerordentliche 
Ausgaben angegeben ſind, ſo mußte nun auch die Steuer 
in das außerordentliche Budget übertragen werden. 

— Die Tragödie einer Liebe. Die 21jäh⸗ 
rige Helena Wieczorkowna aus Jutrzlowice bei Pabian; 
war jeit längerer Zeit mit dem Pabianicer Ginwoh 
Staniſlaw Wilgowfki verlobt. Wilgowſki wurde zum Mili⸗ 
tärdienſt eingezogen und mußte Dienſt im Grenzſchutzkor 
an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze verrichten. Die Eltern des 
Mädchens drangen in es, von Wilgowſki zu laſſen und 
einen anderen, einen reichen Bauernſohn zu heiraten. Das 
Mädchen wurde ſchwermlitig und eines Tages trank fie Gift, 
um ſich das Leben zu nehmen. Sie verweilte mehrere Tage 
im Krankenhauſe zu Pabianice, wo ſie ſchließlich verſtarb. 
Wilgowſki hatte von dem Tode feiner Braut von Freunden 
erfahren und kam eben noch zum Begräbnis nach Mabir- 
nice. Nach der Beerdigung beſchloß auch er, aus dem Leben 
zu ſcheiden und trank zu dieſem Zweck eine größere Dofis 
Eſſigeſſenz. Vorübergehende fanden den Bewußkloſen auf 
der Oral und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die 
a dem Krankenhauſe brachte. Sein Zuſtand ift ſehr 
ernſt. 

Tomaſchow. Altertümliche Ausgrabun⸗ 
gen. Im Dorfa Biala Gora find ungewöhnlich wertvolle 
Ausgrabungen gemacht worden, die aus dem 2. Jahrhundert 
vor Chriſti Geburt ſtammen dürften und aus einigen Leh 
urnen, Lanze und Schild mit prachtvollen Ornamenten 
ſtehen. Die Funde ſind der Tomaſchower Geſellſchaft f 
Landeskunde übergeben worden. An derſelben Stelle fi 
unlängſt gleichfalls viele koſtbare altertümliche Gegenſtände 
gefunden worden. (p) 


Luck. Ein Vatermörder. In Romanowla hat 
ein gewiſſer Moiftej Siuezyl ſeinen eigenen Vater erwükgt 
und dann die Leiche in den Pferdeſtall getragen, um einen 
Unglücksfall vorzutäuſchene Der Vatermörder wurde ver⸗ 
haftet. Es beſteht die Annahme, daß er den Mord in reli⸗ 
giöſem Wahnſinn begangen hat. 


Bachs Vrandenburaiſche Konzerte 


Aus dem im Verhältnis zu dem Schaffen anderer gro⸗ 
Ben Meiſter kleinen Schatz abſoluter Orcheſterkompoſitionen 
Johann Sebaſtian Bachs ragen ſechs Werke hervor, die 
chlechthin das Vollendetſte ſind, das in dieſem Stile je ge⸗ 
ſchaffen wurde. Es find die ſogenannten Brandenbür⸗ 
giſchen Konzerte. 

Nachdem Bach als Konzertmeifter und Hoforganiſt am 
Weimarer Hofe bei der Kapellmeiſterwahl übergangen war, 
ſuchte er ergrimmt Gelegenheit möglichſt bald von dort 
fortzulommen und nahm die Stellung als Kapellmeiſter 
beim Fürſten Leopold von Anhalt⸗Coethen an. Dadurch 
wurde er zwar von Orgel⸗ und Kirchenmuſik ganz abge⸗ 
drängt, verlebte aber hier die ſorgenloſeſte Zeit ſeines 
Lebens. Als intimer Freund des mufikaliſch hochgebildeten 
Fürſten, der ſelbſt im Orcheſter mitſpielte, konnte er ſich 
ungeſtört ſeinem kompoſitoriſchen Schaffen widmen. Wi 
9 dieſer Zeit faſt alle Kammermuſik⸗ und Orcheſter 
werke. 

Im Jahre 1719 lernte er auf einer Reiſe mit ſeinem 
Fürſten den Markgrafen Chriſtian Ludwig von Brande 
burg, einen Sohn des großen Kurfürſten, kennen. Die 
bat den Meiſter, ihm für ſeine vortreffliche Kapelle einig 
Kompoſitionen zu ſchreiben. Bach kam dieſem Wunſche 
nach und ſandte dem Markgrafen im Jahre 1721 ſechs 
Konzerte, die darum die „Brandenburgiſchen“ genannt wer⸗ 
den. Sie ſind die reinſte Offenbarung des polyphonen 
Stils Bachs. So lebendig hatte er den architektoniſchen 
Aufbau eines Stückes weder auf der Orgel noch auf dem 
Klavier durchführen können“ (Albert Schweitzer). 


Im zweiten Konzert des Kammerorcheſters am Lodzer 
Männergeſangverein, das am Dienstag, dem 3. März, 
- auquniten des Innenausbaues des Johanniskrankenhauſes | 


Zum schweren Grubenungllick bei Aachen. 
Blick auf die Zeche „Eſchweiler Reſerve“ in Nothberg. 
Auf der Grube „Eſchweiler Reſerve“ in der Nähe von Aachen ereignete ſich am Sonnabend in 600 Meter Tiefe eine 


örtliche Schlagwetter⸗Exploſton. 


Kattowitz. Keſſelexploſion aufder Kunſt⸗ 
eisbahn. Die vielen ſchweren Unglücksfälle, die ſich auf 
der Eisfläche der Kattowitzer Kunſteisbahn letztens ereigne⸗ 
ten, wurden durch ein folgenſchweres Exploſionsunglück in 
den Maſchinenräumen abgelöſt. Am Freitag abend gegen 
9.15 Uhr ereignete ſich im Ammonialſammler eine ſchwere 
Erplofion. Der 24jährige Hilfsmaſchiniſt Anton Sliba 
wurde von einem fortgeſchleuderten Ventilſtück mit ſolcher 
Wucht getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Maſchiniſt Eduard Chowainſki aus Kattowitz erlitt am Kör⸗ 
per erhebliche Verbrühungen. Man ſchafſte den Toten nach 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauses auf der N 
borſkta. Dem Schwerverletzten wurde erſte ärztliche 
an der Unfallſtelle zuteil, worauf die Ueberführung nach 
Wohnung vorgenommen wurde. 


e dem deulſchen Gefelffthaftaleben 


Vortragszyklus der Buchhalterſektion im Christlichen 
Commisverein. Heute, den 25. Februar, ſpricht als erſter 
Redner Herr Magiſter Fr. Janowfti über die Grundlagen 
der Vollswirſſchaſtlehre als zweiter Herr Magiſter Stan⸗ 
ſlaw Gepert Über Steuerpraxis. 


nemme 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsaruppe Choinn 
Allen Mitgliedern der Ortsgruppe Chojny wird zur 
Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 1. März, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilokale, Rysza 36, ein Vor⸗ 
trag des Parteivorſizenden Gen. Artur Kronig über 
das Thema: 


„Die DS AP. u. die politiſche Lage 


ſtattfindet. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Vortrag vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


der 


ſtattfindet, wird hier zum erſten Male eines dieſer Wund 
werke erklingen. 2 
Adolf Bautze. 


Kleingarten. 


Der Obstgarten im März. Im Obſtgarten wird das 
Beſchneiden, Auslichten und Reinſgen aller Bäume ſchnell⸗ 
ſtens zu Ende geführt. Wo Neupflanzungen geplant ſind, 
beginne man damit, ſobald der Boden abgetrocknet iſt.Selbſt 
wenn das Pflanzen noch nicht ausgeführt wird iſt es doch 
gut, die Pflanzgrube ee Formobſtbäume be⸗ 
nötigen kein tiefes Pflanzloch, ſonſt wäre die Gefahr da.» 
handen, daß der Baum mit dem Setzen des Erdreiches „ver⸗ 
ſinkt“. Die ſogen. Veredlungsknolle kommt dann in den 
Boden und entwickelt Wurzeln. Und dieſe haben wieder 
zur Folge, daß der Baum wohl ſtark wächſt, nicht aber den 
erwarteten Ertrag bringt. Auf Böden mit ſtändiger Feuch⸗ 
tigkeit und hohem N muß für Waſſerabzug 
geſorgt und auf Hügel gepflanzt werden. Der Boden iſt 
durch Sand, Kalkſchutt und Torf lockerer und damit waſſer⸗ 
äſſiger zu geſtalten. Alle Steinobſtarten lieben einen 
kalkhaltigen Boden, Birnen warme Lage, Pflaumen und 
Zwetſchen können etwas feucht ſtehen. Aber auch einzelne 
Obſtſorten ftellen wiederum verſchiedene Anſprüche an Vo⸗ 
den, Klima, Baumform. Ein immer wieder begangener 
Fehler iſt das zu dichte Pflanzen. Bei der Pflanzweite find 
Baumform, Unterlage, Obſtart, Obſtſorte, Bewirtſchaftung, 
Zwiſchen⸗ und Unterkulturen u. a. m. zu berückſichtigen. Wa 
etwa noch Krankheiten und Ungeziefer feſtzuſtellen ſind, 
muß ſofort alles Erforderliche zur Beſeitigung getan werden, 
ehe der Austrieb der Bäume erfolgt. Bei Beſpritzungen des 
Steinobſtes nimmt man jetzt das Obſtbaumkarbolineum aur 


Das Unglück forderte 


fünfprozentig, bei dem Kernobſt zehnprozentig. Weinſtöcke 
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Refſerenten⸗Kurſe. 


Zweits Fortbildung und Vertiefung des ſozialen Willens 
der Mitglieder veranſtaltet der Bezirksvorſtand des Pariei⸗ 
bezirks Kongreßpolen auch in dieſem Jahre Reſerentenkurſe 
für die Mitglieder der DSAP. Die Kurſe werden ebenſo wie 
im vorigen Jahre an Sonntagen vormittags ſtattfinden, und 
Zwar: am 1., 8., 22. und 29. März ſowie am 12. und 19. April. 
Die Teilnehmer der Kurſe werden nach Abſchluß der Kurſe 
eine Schlußprüſung zu beſtehen haben. Näheres wird noch 
bekanntgegeben. 

Parteimitglieder, die Intereſſe an den Kurſen haben, 
werden heute Ion aufgefordert, ſich bei ihren Ortsgruppen⸗ 
vorſtänden für die Kurſe anzumelden. 

Der Bezirksvorſtand. 


Vorſtand und Reviſionskommiſſion der Frauenſektion. 

Heute, um 5 Uhr nachmittags, findet in der Petrikather 
Straße 109 eine Sitzung des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
kommiſſion ſtatt. 
C ATS FRE 


Neutſcher Kultur⸗ und Bildungg- Verein „Hortiäpeitt‘“ 
Schachſektion. 

Am 28. d. M. ſpielen wir mit der 
Mlodziezy Polſkiej, und zwar um 7 Uhr abends im Lokal 
des Zw. Mlodziezy, Gdanſka 111. Am Sonntag, den 1 
März, vorm 10 Uhr, ſpielen wir mit der Sektion des K. 
S. H., Ruda, in unſerem Lokal; nachmittags 3 Uhr aber 
ſpielen wir mit der ſehr ſtarken Schachſektion des Kadimah 
wieder in unſerem Lokal. 


Sektion des Zw. 


f 

Männerchor Lodz⸗Zentrum. Da am kommenden Freitag 

die fällige Monalsſigung des Männerchors stattfindet, werden 

die Sänger erſucht, an dieſem Tage vollzählig zu ericheinen. 
Der Vorſtand. 


an Spalieren, die eine Winterſchutzdecke erhalten hatten, 
werden davon befreit. Auch die Reben ſind bei den vorher 
erwähnten Beſpriungen nicht zu vergeſſen, auch nicht Hin⸗ 
beeren, Brombeeren, Stachel⸗ und Johannisbeeren. Beim 
Schnitt der Maulbeeren hüte man ſich, die Spitzen an den 
Zweigen der tragbaren Bäume und Sträucher, an denen 
fie die Früchte bringen, fortzuſchneiden. 

Der Gemitfegarten im März. Die Entwicklungszeiten 
der Gemüſearten von ihrer Ausſaat oder Pflanzung ab bis 
zu ihrer Ernte find verſchieden. Im Herbſt geſäter Spinat 
wird im Laufe des Winters, im zweiten Frühjahr geſcer 
im April bis Mai geerntet. Das Land von Srithero'en, 
Frühkohlrabi, Salat, Karotten, frühem Wirſing, Weißkohl 
und Frühkartoffeln wird in den Monaten Juni bis Auguſt 
frei und geftattet ſomit eine nochmalige Beſtellung. Auch 
Spinat, Rapünzchen, Winterkopffalat, die in friſch gedüng⸗ 
tem Boden ſtanden, können von Tomaten, Gurken, Kohl⸗ 
rabi, Sellerie oder Kohl abgelöſt werden. Es können aber 
auch Gemüſearten mit längerer Wachstumszeit und ſpä⸗ 
terer Pflanzzeit, die außerdem weit gepflanzt werden 
müſſen, ſo z. B. Tomaten, Gurken, ſpäter Blumenkohl und 
Sellerie, mit Gemüſearten mit kürzerer Entwicklungszeit 
zuſammengepflanzt werden. So beiſpielsweiſe: Tomaten 
mit Spinat oder Kopfſalat, Blumenkohl oder Sellerie mit 
Kopfſalat, Frühkohlrabi oder Gurken mit Frühkartoffeln 
oder Blumenkohl, Kopfſalat und Sellerie. Pflanzt man 
Frühlartoffeln, jo läßt man zwiſchen zwei Reihen eine "et 
und beſät dieſen Raum mit Spinat. Nach der Ernte des 
Spinats wird der betreffende Streifen gelockert und Mitte 
Mai mit einer Reihe Gurken bepflanzt. Bis dahin haben 
ſich die Kartoffeln entwickelt und geben den Gurken Schul 
Die Frühkartoffeln werden Ende Juli bis Anfang Are 
geerntet. Inzwiſchen haben ſich die Gurken entwickelt. 
nun die Fläche bedecken. Bei der Ermittlung des S⸗ 
bedarfs rechne man und ſchätze nicht nur 
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Zuſammenſtöße in Berlin. 


Stuttgart, 24. Februar. Vom Polizeipräſidium 
wird mitgeteilt: Nachdem ſchon im Laufe des Montag 
abend lommuniſtiſche Straßendemonſtrationen ein Eins 
greifen der Polizei wiederholt ee hatten, 
iſt es im Anſchluß an eine nationalſozialiſtiſche Verſamm⸗ 
lung in der Stadthalle zu Zuſammenſtößen zwiſchen ab» 
rückenden uniformierten Nationalſozialiſten und politiſchen 
Gegnern gekommen. Letztere beſchimpften in der Gegend 
der Stöckach⸗Schule einen die Neckarſtraße aufwärts mar⸗ 
ſchierenden Zug der Nationalſozialiſten und gingen dabei 
auch zum Teil kätlich vor, wobei ein Nationalſozialiſt einen 
Kopfſtreiſſchuß erhielt. Die Polizei mußte wiederholt von 
der Heda⸗Gerte Gebrauch machen und den 80 von Mit⸗ 
läufern ſäubern. Dabei wurde auch ein Polizeibeamter 
durch Bauchſchuß verletzt. Die Streitereien ſetzten ſich auch 
ſpäter noch vereinzelt in der Altſtadt und in weſtlichen 
Slablteden fort und machten einen erhöhten Patrouillen⸗ 
dienſt der Polizei notwendig. Zu ernſteren Zwiſchenfällen 
iſt es nicht 9 gekommen. 


Die Hilfe des Reichs prüſidenten. 
Berlin, 24. Februar. Der Reichspräſident hat als 
Hilfe für die Opfer der Eſchweiler Grubenkataſtrophe aus 
ſeinem Dispoftttonsfonds einen Betrag von 10 000 Amt. 
bewilligt und dem Regierungspräſidenten in Aachen zur 
Verfügung geſtellt. 


Wieder ein Geiſtes geſtörter bei 
Hindenburg. 

Berlin, 24. Februar. Am Dienstag vormittag er⸗ 
ſchien in der Kanzlei des Reichspräſidenten ein unbekannter 
Mann, der die dort anweſenden Beamten um eine Unter⸗ 
ſtützung anging. Die Beamten gaben ihm Auskunft, wohin 


ihn hierauf, feinen Antrag ſchriſtlich einzureichen. Der 
Mann erklärte jedoch, er habe nur noch 2 Stunden zu leben. 
Bei dieſer Aeußerung machte er eine berdäch lien dne 


in ſeine Taſche und zog im gleichen Augenblick eine Para⸗ 
bellum⸗Piſtole, die ihm jedoch von dem Kriminalbeamten 
entwunden wurde, noch bevor ſie abgeſchoſſen werden konnte. 
Der Mann erklärte, die Kugel ſei für ihn beſtimmt geweſen. 
Er wurde ſofort dem Polizeipräſidium zugeführt. Alo's 
Boll iſt am 23. Februar aus Kreuzburg in Oberſchleſten 
nach Berlin zugewandert. Bei der Piſtole handelt es ſich 
um ein Modell 08. Sie war nur mit einer Patrone ge- 
laden. Boll macht einen ſehr deprimierten Eindruck. Die 
Bolizei glaubt, daß er geiſtig nicht völlig normal iſt. 


Hafenarbeſterſtreit in La Rochelle. 


Paris, 24. Februar. Der Streik der Hafenarbeiter 
La Rochelle hat am Montag verſchiedentlich zu ſchweren 
Ausſchreitungen geführt, die erſt durch das Dazwiſchen⸗ 
treten ber Polizei beigelegt werden konnten. In der Stadt 
lam es an mehreren Punkten zu Beläſtigungen der Arbei⸗ 
ter. Auf die Wohnung eines Unternehmers wurden ver⸗ 
ſchiedene Revolverſchüſſe abgegeben. In der Garage eines 
anderen Unternehmers wurde eingebrochen und das darin 
befindliche Auto ſchwer beſchädigt. Die arbeſtswilliger 
Kranführer des Hafens wurden ebenfalls von den Str 
lenden bedroht. Sie konnten erſt unter polizeilichem Schutz 
ihre Wohnungen aufſuchen. Angeſichts der geſpannten Lage 
hat der Bürgermeiſter jegliche Anſammlungen und Kund⸗ 
gebungen auf der Straße verboten. 


Das neue engliſche Gewerlſchaftsgeſetz 
gefährdet. 
Liberale und Konſervative Hand in Hand. 


London, 24. Februar. Die Verhandlungen über 
dab neue Gewerlſchaftsgeſetz im Parlamentsausſchuß drohen 
neue Gefahren fiir die Regierung zu bringen. Die Libe⸗ 
ralen haben einen Abänderungsantrag eingebracht, der den 
Begriff des ungeſetzlichen Generalſtreiks näher zu defini⸗ 
ren ſucht. Die ſozialiſtiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes 
beſchloſſen am Montag abend, gegen dieſen Antrag zu 


ſtimmen. Die Konſervativen werden jedoch die Liberalen 
unterſtützen. Die Abſtimmung ſoll in dieſer Woche im 
Unterhaus vorgenommen werden. Eine Niederlage der 


Regierung erſcheint daher nicht unwahrſcheinlich. In die⸗ 
ſem Falle müßte ſie erwägen, ob das Geſet zurückgeſtellt 
man ſoll, oder ob eine neue Faſſung angeſtrebt werden 
ann. 


Frau Geheimrat F. A. Krupp iſt am Dienstag nach⸗ 
mittag im 77. Lebensjahre plößlich geſtorben. Sie hat 


ihren Gatten, Friedrich Alfred Krupp, der 1902 gejtorden 
iſt, um faſt 30 Jahre überlebt. 

In einer ſozialiſtiſchen Verſammlung in Marfeille, in 
der der Abgeordnete Vincent Auriol zu ſeinen Wählern 


vrozer Volkszeitung — Mittwoch, den 25. Fevruar oon, 


ſprach, kam es zu einem von den Kommuniſten hervor⸗ 
gerufenen wilden Tumult. Es fielen Schüſſe. Drei V. 
ſammlungsteilnehmer wurden verletzt, einer davon ſchwer. 
Der Schwerverletzte erlag im Krankenhaus am Montag 
abend ſeinen Verwundungen. Der kommuniſtiſche Abge⸗ 
ordnete Duclos, der ebenfalls an der Verſammlung teil⸗ 
nahm, erhielt einen leichten Streifſchuß. 


zu dem Anſchlag auf König 30gu. 


Major Topela, der Adjutant des Königs, der eine große 
Aehnlichkeit mit Achmed Zogu aufweilt, iſt während des 
Anſchlags getötet worden. 


Die Attentäter 
Leutnant Azis Kamis Hauptmann Gſeloſhi 


Wieder ein Gozjaldemolrat in Finnland 
von Faſchiſten ent ührt. 


Helſingfors, 24. Februar. In Finnland har 
ſich wiederum eine aufſehenerregende Entführung eines 
ehemaligen ſozialdemokraliſchen Abgeordneten ereignet, die 
zu einer ſcharfen Erklärung des Innenminiſters gegen ſolche 
Vorfälle geführt hat. Es handelt ſich um den Sozialdemo⸗ 
kraten Toivonen, der bereits im vergangenen Sommer 
einmal entführt wurde. Er hatte ſich auf einer Vortrags⸗ 
reiſe nach Mäntjäla begeben, wo er im Volfshaufe abge⸗ 
ſtiegen war. Eine Schar junger Leute forderte ihn drel⸗ 
mal auf, herauszukommen, was er jedoch nicht tat. Darauf 
wurde er gewaltſam im Kraftwagen entführt und nach Hel⸗ 
ſingfors gebracht, wo er wieder freigelaſſen wurde. 


Der internationale Kongreß. 
Vorbereitende Sitzung der Exekutive. 


Zürich, 22. Februar. Unter dem Vorſitz Emile 
Vanderveldes tagte im Züricher Volkshaus die Exekutive 
der SA. Es waren u. a. anweſend de Brouckere⸗Belgien, 
Wels⸗Deutſchland, Longuet und Renaudel⸗Frankreich, 
Brockway, Compton und Gillies⸗ Großbritannien, Bauer⸗ 
Oeſterreich und der Sekretär Friedrich Adler. 

Der Vorſitzende gedachte des ſeit der letzten Exeluliv⸗ 
ſizung verſtorbenen Exekutivmitgliedes Piſtiner⸗Rumänten 
und begrüßte den zum erſtenmal einer Exekutivſitzung bei⸗ 
wohnenden Vertreter des jüdiſch⸗proletariſchen „Bund“ in 
Polen, Viktor Alter. Die Haupterdrterung betraf die Vor⸗ 
bereitung des Internationalen Kongreſſes, der am 25. Juri 
in Wien eröffnet werden wird. Die Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung des Kongreſſes wurde einer Kommiſſtion über⸗ 
tiefen, die am Sonntag Bericht erſtatten wird. Sodann 
wurde über die Einladung von nicht der Internationale 
angeſchloſſenen Parteien beraten. Das Büro der Inter⸗ 
nationale wurde mit der endgültigen Beſchlußfaſſung be⸗ 
traut. Zugleich wurde die Mitteilung entgegengenommen, 
daß die ſozialiſtiſche Partei Uruguays den Beitritt zur In⸗ 


ternationale beſchloſſen hat. Schließlich wurden noch einige 
organiſatoriſche Fragen im Zuſammenhang mit dem Kon⸗ 
greß entſchieden. 2 


Der ſranzöſiſche Votſchafter in Moskau hat bei der 
ruſſiſchen Regierung wegen egünftigung von 5 franzöſi⸗ 
ſchen Deſerteuren durch einen ſowjetruſſſſechn Dampfer 
Beſchwerde erhoben. Es handelt ſich um 5 Perſonen, bie 
von einem ruſſiſchen Schiff von Dünkirchen nach Peters⸗ 
burg gebracht wurden. Dort ſollen ihnen die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden einen begeifterten Empfang bereitet haben. 


D 


e 


Die in ſernatjonale Agrarkonferenz. 


Paris, 24. Februar. Die am Montag in Part: 
eröffnete internationale landwirtſchaftliche Konferenz wählte 
auf Vorſchlag des franzöſiſchen Außenminiſters Briand ein⸗ 
ſtimmig zu ihrem Vorjigenden den Unterſtaatsſekretär ! 
Wirtſchaſtsminiſterium, Francois Poncet. In der Nachmit⸗ 
tagsſitung erklärken ſich die Vertreter Deutſchlands, Deft 
reichs, Belgiens, Italiens, der Schweiz und der Tſchech 
ſlowakei bereit, bei dem Ankauf von Getreide die Dona 
länder beſonders zu berüdfichtigen, wenn die Qualität des 
Getreides nichts zu wünſchen übrig laſſe. Die Vertreter den 
Verkaufsländer, Rumänien, Südſlawien, Ungarn, Polen 
und Bulgarien, gaben hierauf einen ausführlichen Berick 
über die Güte ihres Getreides und die Menge, die fie aı 
zubieten haben. 


Der Au'ſtand in Peru ſiegreich? 


Neuyork, 24. Februar. Wie aus La Paz (Bolt 
vien) gemeldet wird, ſind dort Reiſende aus Peru einge⸗ 
troffen, die berichten, daß die aufſtändiſche Bewegung iur 
Süden Perus ungeheure Fortſchritte gemacht habe. Ganz 
Südperu ſoll im Beſitz der Auſſtändiſchen fein. Der Staat 
Puno ſei bereits am Sonnabend in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen geweſen. Die Zivilbevölkerung verhalte ſich im 
allgemeinen ruhig und die Bewegung ſei rein militäriſch. 


In Deutſchland iſt die Arbeitsloſenzahl für die erſle 
Hälfte des Februar um 106 000 auf 4 991 000 geſtiegen. 
W 


Aus Welt und Leben. 


Totenfeier in Eſchweiler. 


Eſchweiler, 24. Februar. Die Schützenhall, 
Eſchweiler iſt in eine würdig geſchmückte Trauerhalle 
die auf Grube Eſchwekler-Reſerve verunglückten Bergknap⸗ 
pen umgewandelt worden. In den erſten Morgenſtunden. 
des Dienstag wurden die toten Knappen aus der Toren⸗ 
halle in der Zeche zur Schützenhalle überführt. Etwa 50 
uniformierte Bergleute und Sanitäter begleiteten den Zug 
und bahrten ihre Kameraden in der Halle auf. Unzählige 
Kranzſpenden ſchmücken die Särge. Sämtliche öffentlichen 
Gebäude und Privatgebäude haben Halbmaſt geflaggt. In⸗ 
zwiſchen bringen Kraftwagen und Sonderzüge der Reichs⸗ 
bahn immer wieder neue Menſchenmengen nach Eſchwerler, 
wo gegen 10 Uhr die große Trauerfeier begonnen hat. 
Zunächſt ſprach der Generaldireltor vom Eſchweiler Be.g« 
werksverein, dann der Vorſitzende des Beiriebsrates d 
Grube Eſchweiler⸗Reſerve, ferner der Vertr ter der fr 
Gewerkſchaften, Generalſekretär Engelhardt, owie Gen 
ſekretär Ernſt für die chriſtlichen Gewerkſchaften. Als 
treter der Reichsregierung ſprach Minifterialdiretor Dr, 
Grieſer vom Reichsarbeitsminiſterium. Unter den Klängen 
der Orgel wurden dann die Särge aus der Schüßenhalle 
gebrachk und auf 10 große ſchwarz ausgeſchlagene Wagen 
aufgeladen. 

Nothberg, 24. Februar. Auf dem Nothberger 
Friedhof kam es im Anſchluß an die Beiſetzungsfeier zu 
kommüniſtiſchen Kundgebungen. Die Kommuniſten verſuch⸗ 
ten Reden zu halten, wurden von Polizeibeamten am More 
terſprechen verhindert und veranlaßt, den Friedhof zu ver⸗ 
laſſen. Die Geſnmungs enoſſen der Redner antworteten 
mit Ffuirufen und mit Rufen „Nieder mit dem Faſchis⸗ 
mus!“. Später verſuchten die Kommuniſten ein zweites 
Mal eine Kundgebung zu veranſtalten. Die Polizei rief 
nun das Ueberfalltommando aus Aachen herbei und räumte 
den Friedhof. 


Der letzte Großherzog von Oldenburg 
gestorben. 1 

Oldenburg, 24. Februar. Der letzte regierende 
Großherzog von Oldenburg, Friedrich Auguſt, iſt am Diens⸗ 
tag vormittag geſtorben. 

Der Großherzog war am 16. November 1852 a3 
Sohn des Großherzogs Peter und feiner Gattin Eliſabeth 
von Sachſen⸗Altenburg geboren. Seinem Vater folgte er 
bei deſſen Tode im Juni 1900 in der Regierung des Groß⸗ 
an ogtums Oldenburg nach. Als Regent betätigte er fein 
ebhaftes Intereſſe für die Entwicklung der deutſchen See⸗ 
ſchiffahrt. Infolge der deutſchen Revolution verzichtete e. 
am 10. November 1918 auf den Thron. 


Latwinengeſahr in den Tiroler Alpen. 


Innsbruck, 24. Februar. Im ganzen Tiroler 
Alpengebiet gehen ſtändig neue Lawinen nieder, doch ſind 
Menſchenleben nicht mehr zu beklagen geweſen. Die Schnee⸗ 
mengen haben jedoch 9 5 Verwüſtungen auf den Eiſen⸗ 
bahnſtrecken angerichtet. Der Verkehr auf der Strecke 
Lienz —Franzensfeſte mußte vollſtändig eingeſtellt werden, 
da eine 7 Meter hohe Lawine in der Nähe der öſterreich 
italieniſchen Grenze den Bahnkörper vollſtändig verſchültet 

atte, Auch aus Südtirol liegen Nachrichten über ftart 
Schneefälle und Schneeverwehungen vor. 


Wieder drei Touriſten von einer Lawine verſchüttet. 
Zermatt, 24. Februar. Am Mare Roſa find drei 
deutſche Touriſten von einer Lawine er: worden. Emmer 
von ihnen konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 
CC ͤ! Un. WEL FIT DERART Te re 
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Nadio⸗Stimme. 

Mittwoch, den 25. Februar. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12,05 Schallplatten, 
15.50 NRadiochronik, 17.15 Programm fir Kinder, 17.40 
Populäres Konzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 
19.40 Rreffedient, 20 Vortrag über Napoleon, 20.15 Plou⸗ 
derei, 20.30 Uebertragung aus dem Warſchauer Konf. 
vatorium, 22.15 Vortrag: „Sehnſucht nach Sonne“, 22.35 
Berichte, ſowie Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Voſen (896 (Hz, 335 M.). * 
13.05 Schallplatten, 17.15 Kinderſtunde, 17.45 Orcheſter⸗ 
mk 20.30 Konzert, 22.15 Tanzunterricht, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 8 


Ausland. 


Breslau (923 153, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 15.45 Ju⸗ 
endftunde, 19.30 Abendmuſik, 20.35 Kunterbuntes vom 
autſprechen, 21 Orcheſterkonzert, 22.40 Kabarett. 
gönigswuſterhauſen (983.5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 Kon⸗ 
rt, 20 Franz⸗Lehar⸗Stunde, 21.10 Hörſpiel: „Die Ge⸗ 
ſfängnisſonate“. 
Prag (617 183, 487 M.). 
16.30 Kinderſtunde, 20 Konzert. 
Wien (581 195, 17 ..). 
11 und 15.25 Konzert, 13.10 Schallplatten, 19 Franzöſiſch 
für Anfänger, 19.30 Wiener Lieder⸗ und Schrammelabend, 
20.30 und 22.10 Konzert. 


Siellungsloſe 115 


Mitglieder, Herren und Damen, des Chriſt⸗ 
lichen Commisverein werden zu einer 
Verſammlung für Mittwoch, den 25. Je⸗ 
bruar d. J., um 7 Uhr abends, eingeladen. 
Es iſt eine Reihe von Vakanzen zu vergeben. 


Die etellenvermitlungstommiſſion. 


ae 


es, Gelretariat 


Dentichen Abteilung 
des Texillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lahn., Urlaubo- U. Aeofuhanglpenbat. 


Bi Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
gen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
jervention im Arbeltsinſpettorat und in 
dn en erfolgt durch 19 Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſlon der Aae Scherer, Ans 
deoher und Schiſchter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 
Jachangelegenheiten. 


hr abends in 


Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Maanus Hir ſchſeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


ee auf Grund 30jähr, 
orfhung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 


20d zer Volkszeitung — Mittwoch, den 25. Februar 1931. 


Konzert alter Muſik. 5 


Die Geſellſchaft „Milosnikow Dawnej Muzyki“ in 
Warſchau veranſtaltet ihr 75. Konzert, das vom Lodzer 
Sender am Mittwoch um 20.30 Uhr aus dem Saale des 
Warſchauer Konſervatoriums übertragen wird. 

Das Programm umfaßt in ſeinem erſten Teil: Cho⸗ 
räle aus dem 16. Jahrhundert, Werke italieniſcher Inſtru⸗ 
mentalmuſik aus dem 17. Jahrhundert, Kompoſitionen der 
Ar fen Lulie, Dandrieu, Dagincourt und franzöſiſche 
und italieniſche Arien aus dem 17. Jahrhundert; im zweiten 
50, Kantate „Vom Jüngſten Gericht“ von B. Penttel 

50). 


Worüber wurde auf dem Semmering beraten? 


Vom 2. bis 13. Februar fanden auf dem Semmering 
die Beratungen der internationalen Radiounion ſtatt, der, 
wie bereits bekannt ift, alle europäiſchen Rundfunkgeſell⸗ 
ſchaften angehören. Die Konferenz befaßt ſich größtenteils 
mit den techniſchen und rechtlichen Angelegenheiten, das 
Hauptthema bildeten jedoch die Beratungen über die An⸗ 
träge und Vorſchläge zur Radfoeleltriſchen Weltkonferenz, 
die im Jahre 1932 in Madrid ſtattfindet. Die Madriber 
Konferenz wird die größte der bisherigen Radiokonferenzen 
fein. und wird die offiziellen Vertreter der Telegraphen⸗ 
und Radioverwaltungen der ganzen Welt verſamme 
Eine der Hauptaufgaben dieſer Konferenz iſt die Well 
verteilung zwiſchen den einzelnen Rundfunkgeſellſchaften, 
und eventuelle Aenderung der Wellenverteilung, die da 
Jahre 1928 in Wajhington vorgenommen würde. Die 
Beratungen über dieſe Angelegenheit ſind, da ſich eine ge⸗ 
wiſſe „Enge“ im Aether immer bemerkbarer macht, von 
beſonders größter Bedeutung. Außerdem hat der Rat der 


internationalen Radiounion die Vorſchläge der Rechts⸗ 


Sonntag. den 1. März, Punkt 4 30 uhr nachmittags, 
im Saale an der 11-90 Liftopada (Konſtantynowſka)h⸗Straße 4 


Dritte Aufführung: 


Hurra -ein Junge! 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernit Bach. 
Spielleitung — Herr Hans Krüger. 
Techniſche Leitung — Herr Willy Lamp. 


Karten im Preiſe von Zl. 5.—, 4.— u. 3.— find im Vorverkauf in der 
Wein und Delikateſſenhandlung A. Druſe, Petrikauer 93, zu haben. 
In den Zwiſchenpauſen konzertiert ein Salonorcheſter — Leitung R. Tölg, 


ET or Münnergefanguatein, Concordia 
Lodz. 


Deutſcher Theater⸗Abend 


ce einer Liebhabertruppe. 


c ονο τνοοτνο 


Kommiſſion und der Kommiſſion für internationalen Pro 
grammaustauſch geprüft. Unter anderem wurden die Ver⸗ 
änderungen erwogen, die bei dem internationalen Pro⸗ 
grammaustauſch durch die Ausnutzung des internationalen 
Telephonnetzes durchgeführt werden müſſen. Im Zuſam⸗ 
menhange damit hat der Rat eine Delegation der Radio⸗ 
union gewählt, die an den Beratungen der internationalen 
Telephonkonferenz im 1 dieſes Jahres in London teil⸗ 
nehmen wird, da die Konferenz für den internationalen 
Programmaustauſch von großer Bedeutung iſt. 


10 000 Protokolle. 


Der Kampf, den die Kontrollbehörden des „Polſlie 
Radio“ den Schwarzhörern angeſagt hat, hat ganz uger⸗ 
wartete Ergebniſſe gezeitigt. Im Laufe von zwei Mono en 
wurden in ganz Polen 10 000 Schwarzhörer entdeckt und 
zur Verantworkung gezogen. 

* 

Während einer der Proben der neuen polniſchen Groß⸗ 
ſtation in Raszyn wurden die Darbietungen ungefähr fiesen 
Ubr abends plötzlich unterbrochen. Die techniſche Direl⸗ 
tion ordnete ſofoxt die Fortſetzung der Darbietungen ver⸗ 
mittels des bisherigen Senders an. Gleichzeitig wurden 
mehrere Kraftwagen mit Radiomonteuren zur Unkerſuchung 
der Leitungen, die den Senderaum an der Zielonaſteo ge 
mit der Raszyner Station verbinden, entiandt, Wie 8 
ſich herausſtellte, hatte jemand außerhalb Warſchau, an der 
Stelle, an der die Luftleitungen beginnen, in böfer und 
verbrecheriſcher Abſicht 400 Meter Draht herausgeſchnitten, 
wovon die Hälfte gewickelt und zum Mitnehmen bereit an 
eine Telephonſäule angelehnt gefunden wurde. Nach zwei 
Stunden war der Schaden von den Monteuren des „Pol⸗ 
tie Radio“ ausgebeſſert und Raszyn wurde wieder mit dem 
Senderaum verbunden. . 


Unſeren Herren Mitgliedern hiermit 
zur Kenntnis, daß die ordentliche 


Seneralverfammiung 


; am Sonnabend, den 28. Febr. um g Uhr, 
5 im 1. Termin, bei ungenügender Betei⸗ 
ligung im 2. Termin um 8 Uhr abends ftattfinder 


Tages⸗ 
ordnung: 


Um zahlreiche Beteiligung bittet die Verwaltung 
.. En 


u u enen 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Opezlalarzt für Hals-, Naſen-, Ohren U. Eungeg-Cetden 
Konftantiner Nr. 9 el. 127.81 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 


in der Heilanstalt 


LU 


Vortragsplan es. 


Im Laufe des Monats Februar veranſtaltet der Jugendhund 
ünferes Bezirkes in den einzelnen Oltsgruppen folgende Vorträge: 


20, Febr. (Donnerst.) Ortsgruppe Nord, polna 5 
Be 185 6.00 Uhr Mäcchenſtunde für Kinder 
„Till Eulenspiegel“ u. and. 
„ 730 „ für Jugend und Parteinenofjen: 
„Die Fahrt des 3 R Ill nach Amerika 


. Febr. (Sonnab) Tomeſchom. Mila 26/27 
. 25 800 Uhr Märchenſtunde für Kinder 
„Hänſel und Gretel“ u and. 
„ 730 „ für 0 und Patteigenoſſen: 
„Arbeiter wohlfahrt“ 


Zu den Vorträgen werden Jugend, und Bartei ; 
genoſſen, wie auch Gäſte freundlich eingeladen. 


ir Dedung der Unkoſten wird eine kleine Spende erhoben, 
Sünihe Vorttüge werden durch Filmſtreifen illuſtriert. 


alexa 17 von 10—11 und 
iimumumumumun 


Raſſe- Hühner | rem 


fonie Vrutapparat 
ladet, Gi E 5 
ſteht 


daß 


3. Uhr nachm. 


Wienerin erteilt deuſch⸗ 
ſranzöſiſchen 


Unterricht 


Literatur, Konverſation, 
Stenographie, — Mäßige 
Preiſe. Telephon 168.60. 


Dr. Heller 


Spezialarzt uur Haut⸗ 


u. Geſchlechtsteantbeiten die Zeitungs» 
sueüdgelehrt ] anzeige das 
Nawroiſtraße 2, wirkſamſte 

Tel. 179.89. Werbemittel 
Empfängt bis 10 Uhr fed iſt 
undd—Babends. Sonntag 


von 12—2. Für Frauen 


in jeder Urivatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk iſt vollſtändig 
in Beet Bänden und einem Bilderteil. 


Band I, 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 


1 ae Il a 

olgen und Folgerungen. Umfang 

Sa Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


eee, 


Buch: und Zeit: 
ſchriſtenberirieb 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


„Vollspreſſe“ 


Aöminifteation „Eodzer Volkszeitung“. 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im Hofe 


ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Für Unbemittelte 
Hellanſtaltspreiſe. 


TTT 
ae 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt-Thester Mittwoch, Donnerstag , Czlo- 
Wiek z teka“; Freitag „Konto X"; in Vor- 
bereitung „Ulica“ 

Kameral-Iheater: Gastspiel Stefanja Jar« 
kowska;: Mittwoch, Donnerstag, Freitag 


Band Ill 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Merk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Venerologiſche 


Dr. med. 


DOKTOR 


„Roxy“; in Vorbereitung Premiere „Tak sie 
zdobywa kobiety” 

Populäres Ihester: Mittwoch, Donnerstag 
„Hrabia Luxemburg‘; Freitag „Dookola 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jelichriftenvertrieb „volksyreſhe“ 


Lodz. Petrikauer Straße 109 
Administration der „Lodzer Voltszeuung“ 


Umfang 652 Seiten, Juartformat in Ganz ⸗ 
ne Hit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
m 


Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
gawadsta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


Frauen von 11—12 u. 2—8 
Aonfultation 3 Zloth. 


Rosental 


Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 
IIlistopade Konst.) 19 
Tel. 223-34 
Empfängt von 4-6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 
Pomoc Alekſandrowſtat 
ee eee. 


Klinge 
Spezialarzt für venerifihe 
U. Haut» Haarktankhelten 
Andrzeia 2, Tel. 13228 
empfängt von 9—11 u.5—8 


und von 1—2 Uhr in der 
Hellanſtalt Petritauer 62, 


milosci“ 


P. »u äres Theater im Saale Geyer: Frei- 


tag „Krzyzacy“; 5 
„Sybir“ 


onnabend und Sonntag 


Casino: Tonfilm: „Die Nacht gehört uns“ 
Grand K no: Tonfilm: „Jenseits des Ozeans“ 
Luna: Tonfilm: „Das fröhliche Madrid“ 
Praedwiosnie: „Das tolle Mädchen“ 


